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Ganz in Uebereinstimmung mit unfern Aus¬

führungen am Samstag , die sich mit der unvernünftigen

Hetze gegen England beschäftigten , sind die Ausführungen

zweier angesehener deutscher Blätter entgegengesetzter

Parteirichtung . Der nationalliberale Hcnnburgische

Korrespondent schreibt :
„ Für uns in Deutschland gibt es nicht die

mindeste Entschuldigung , wenn nran gegenwärtig
unsere Regierung in euren Konflikt mit Errglarrd
hineinsetzcn möchte . Glauben denn diese Neunmal -
weisen , daß man in Paris alle Revanche - Ideen ver¬
gessen hat ? Und ahnen sie nicht , daß an der Newa
wie an der Seine der größte Jubel herrschen würde ,
wenn Deutschland so ungeschickt wäre , die Kastanien
für andere arrs dem englischen Feuer zu holen ? Und
sollte für diese Teutschesten der Deutschen es denn

ganz unfaßbar sein , daß ein schroffer Gegensatz zu
England uns Rußland so eng in die Arme triebe ,
daß uns dabei der eigene Atem knapp werden
müßte ? Deutschland muß eine Politik der Unab¬
hängigkeit einhalten , die zu allen Mächten thunlichst

freundschaftliche Beziehurrgen pflegt , Niemandem zu
Liebe , Niemandem zu Leide , stets erfüllt von dem
einen Ziele : Deutschlands Ehre , Wohl und Macht !
Diese Politik hat sich im spanisch - amerikanischen
Kriege bewährt , wo das Reich amtlich die strengste
Unparteilichkeit walten ließ . Wir hoffen , daß die
vollkommene Neutralität , die Deutschland

jetzt in dem rreucn Kriege bewahrt , ebenfalls ihre
Früchte tragen wird . Jedenfalls werden es bessere
sein als die möglichen Folgen einer leichtfertigen
Verhetzung nach der einen oder anderen Seile , wo¬
bei mit Sentiments grober Unfug getrieben wird . "

Und die demokratische Volkszeitung läßt sich wie

folgt vernehmen :
Bei uns ist augenblicklich eine Agitation im

Gange , die , von großkapitalistischen und großindu -
striellen Kreisen gestützt , darauf hinausläuft , unter
Wachrufung krankhafter chauvinistischer Instinkte uns
mit England in eine unversöhnliche Feindschaft zu
bringen , um dadurch die Bevölkerung für eine kost¬
spielige Vergrößerung der Flotte geneigt zu machen .
Da nun augenblicklich auch nicht die geringsten

diplomatischen Differenzen zwischen uns und Eng¬
land vorliegen , an die man anknüpfen könnte , so
versucht man die Lage so darzustellen , als ob Deutsch¬
land die Verpflichtung hätte , überall , wo England
sich rühre , ihm entgegen zu treten . Eins dieser eng¬
landfeindlichen Organe brachte unlängst eine : : Ar¬
tikel , in dem Deutschland die Aufgabe zugcwiescn
wird , England in Transvaal , im persischen Golf ,
kurz überall da , wo es in Händel verwickelt ist , in
die Anne zu fallen . . . Wir richten unsere dringende
Mahnung an alle Diejenigen , die es angeht , im
Interesse des europäischen Friedens . Englands Ver¬
fahren Transvaal gegenüber verträgt keine Ent¬
schuldigung und Beschönigung . Die Sympathieen ,
die es in Deutschland hatte , hat es sich durch den
Krieg gegen Transvaal zum großen Teil verscherzt .
Allein zu den vorhandenen sogenannten „ Erbfeinden "
in England einen neuen Erbfeind zu konstruieren ,
um für die Flottenagitation eine breitere Basis zu

gewinnen , das halten ivir für eine schwere Ver¬
sündigung an den Bestrebungen der Fürsten und
Völker , den europäischen Frieden zu wahren . Wir
möchten es aus nationalen und internationale ! :
Gründen vermieden sehen , daß eines schönen Tages

irgend ein Angehöriger des Deutschen Reiches um
seiner verhetzenden Agitation willen als „ ein deutscher
Rhodos " bezeichnet zu werden verdiente .

Diese Leute , die uns gegen das Ausland ver¬

hetzen wollen , um Aufträge für neue Kriegsschiffe oder

Beförderung in ihren Stellungen zu erhalten , sind

genau dieselben , die im Jnlande gegen die Arbeiter

Hetzen , und die die Regierung scharf machen , das

Koalitionsrecht durch Zuchthausvorlagen totzuschlagen .

Es ist ein sehr trauriges Geschäft , uns in inneren und

äußeren Krieg zu verhetzen aus Motiven , die sich in

nichts von den Beweggründen der englischen Stock¬

jobber gegen Transvaal unterscheiden . Jeder Vater¬

landsfreund muß diesen Hetzern scharf auf die Finger

sehen , damit sie den Frieden des Vaterlandes im

Innern und nach Außen nicht zerstören .

Der sozialpolitisch denkende Teil der nationallibe¬

ralen Partei tritt immer schärfer gegen die Zuchthaus¬

vorlage auf . In der jetzt im Wortlaut vorliegenden
Rede des Reichstagsabgeordneten Professor Hieber

auf dem nationalliberalen Parteitage in Tübingen

heißt es :
Die Koalition ist ein Recht des Arbeiters . Wo

sind denn überhaupt die Arbeitswilligen , ivelche rmr
Schutz gebeten haben ? Wir werden uns deshalb
auch Bassermanns nicht entledigen , vielmehr die
Scharfmacherpresse , die seine Ausschließung wünscht ,
von unseren Rockschößen abschütteln . Es giebt eben
immer noch Leute , welche die soziale Bewegung als
eine Ausschreitung böser Buben auffassen , die mit
der Rute gezüchtigt werden müssen . Wir unserer¬
seits sehen in der sozialen Bewegung einen Fort¬
schritt , für uns ist die Organisation der Arbeiter
nicht nur kein Nebel , sondern eine Notwendigkeit , eine
Frage des Rechts und der Sittlichkeit .

Wir freuen uns über dieses Fiasko , das die Groß¬

industriellen mit ihrer Bassermannhetze erleben . Den

antischarsmacherischen Kundgebungen aus Bayern und

Württemberg schließt sich auch eine solche aus Baden

an . In einer nationalliberalen Versammlung zu Mann¬

heim unter Bassermanns Vorsitz sprach sich der natio¬

nalliberale Landtagskandidat Großfabrikant Emil Mayer

, unter stürmischem Beifall der Versammlung entschieden

gegen die Zuchthausvorlage aus . Wie es neuerdings

in einer offiziösen Kundgebung heißt , wollen die ver¬

bündeten Regierungen vom Reichstage für einen Gesetz¬

entwurf , den der Reichskanzler selbst begründete , eine

Quittung erhalten , falle diese wie immer aus . An

eine Zurückziehung des Entwurfes werde nicht gedacht .

Die Wichtigkeit eines Gesetzentwurfes danach abzu -

meffen , daß zu dessen Begründung der Reichskanzler

eine Erklärung verlesen hat , ist ein neuer Gesichtspunkt ,

für deffen durchschlagende Kraft wir kein Verständnis

haben . Dieser Reichskanzler hat schon oft Erklärungen

und Versprechungen abgegeben , aus denen nichts ge¬

worden ist . _

Am Samstag haben die badischen Landtags¬

wahlen stattgefunden , die nach den bisherigen Re¬

sultaten eine wesentlrche Verschiebung des gegenseitigen

Parteibesitzes nicht bringen werden . Das Centrum

gewinnt einen Sitz in Oberkirch ; seine Hoffnung indeß ,
mit den übrigen kleineren Parteien die zu Verfassungs¬

veränderungen nötige Zweidrittelmajorität zu erhalten
und die Nationalliberalen auf einen bedeutend nied¬

rigeren Besitzstand herabzudrückcn , hat sich nicht ver¬

wirklicht . Im Gegenteil hat die nationalliberale

Partei bis jetzt ihren Besitzstand aufrechterhalten , die

Demokraten werden zwei Sitze in Konstanz und Rastatt

verlieren während die Wahl des Demokraten in

Schwetzingen gesichert ist , die Sozialdemokratie wird

Pforzheim gewinnen . Die Antisemiten haben von ihren

zwei Sitzen den einen verloren .

Dem bayerischen Landtage lag folgende von der

Centrumsfraktion eingebrachte Interpellation vor : „ Ist

die Staatsregierung bereit , dem in größeren Städten

und in Fabrikorten vielfach hervortretenden und jähr¬

lich sich steigernden Mangel an billigen und gesunden

Wohnungen durch staatliche Mitwirkung entgegcnzu -

treten , und bejahenden Falles , welche Maßregeln ge¬

denkt sie zur Linderung der Wohnungsnot auf gesetz¬

geberischem , administrativem und finanziellem Wege zu

ergreifen bezw . in Vorschlag zu bringen ? " Nach ein¬

gehender Begründung der Interpellation durch den

Abg . Schirmer beantwortete Ministerpräsident v . Crails -

haim die Interpellation dahin , daß die Staatsregie¬

rung schon seit längerer Zeit Maßnahmen ins Auge

gefaßt habe , die geeignet sind , dem an einzelnen Orten

bestehenden Mangel an gesunden und billigen Woh¬

nungen abzuhelfen . Dem Landtage werde demnächst

ein Gesetzentwurf zugehen , der vier Millionen fordere ,

um die Wohnungsverhältnisse zu verbessern und Dar¬

lehen an Baugenossenschaften gewähren zu können .

Auch bezüglich der im Privatdienst stehenden Arbeiter

habe die Staatsregierung wiederholt die unterstellten

Behörden und Gewerbe - Aufsichtsbeamten angewiesen ,

der Beschaffung gesunder , zweckentsprechender und wohl¬

feiler Arbeiterwohnungen die größte Sorgfalt zuzu¬

wenden und alle dahin zielenden Bestrebungen thun¬

lichst zu fördern . Von den bayerischen Jnvaliditäts -

und Ältersversicherungsanstalten seien mehr als l 1/ «

Millionen Mark gegen eine mäßige Verzinsung zum

Bau von Arbeiterwohnungen hergeliehen worden .

Endlich seien auch bereits Verhandlungen im Gange ,

ob nicht eine Ergänzung des Artikels 73 des Polizei -

Strafgesetzbuchs hinsichtlich der aus hygienischen

Gründen an Wohnungen oder Wohnungsräume zu

stellenden Anforderungen einzutreten habe . Den

Ausführungen des Ministers folgte eine ausgedehnte

Debatte . — Wir können das Vorgehen des bayerischen

Landtags nur mit Freuden begrüßen , es verdient

Nachahmung zu finden in allen deutschen Parlamenten .

Inzwischen hat nach neueren Meldungen das Centrum

folgenden Antrag eingebracht : „ Die Kammer wolle be¬

schließen , es sei die kgl . Staatsregierung zu ersuchen ,

sie möge für größere Städte und Fabrikorte im Inter¬

esse . des Mittel - und Arbeiterstandes : 1 . Erweiterte

wohnungspolizeiliche Vorschriften erlaffen zur Wahrung

der Gesundheit und Sittlichkeit , insbesondere auch zur

Regelung des Schlafgängerwesens ; 2 . eine Revision

der baupolizeilichen Vorschriften eintreten lassen ; 3 .

Wohnungsinspektoren anstellen ; 4 . Genoffenschaften ,

welche den Bau von Wohnungen für die minder¬

bemittelten Stände bezwecken , fördern und zu diesem

Zweck auch Mittel vom Landtag verlangen ; 5 . den

Entwurf eines Gesetzes vorlegen , durch welches die

Zwangsenteignung von Grundstücken auch für solche

Unternehmungen zugelassen wird , welche den Bau

von Wohnungen für die Minderbemittelten zum Ziel

haben . " _

Politische Ueberficht .
Der Verhandlungstermin im Wiederaufnahmever¬

fahren gegen den zu 4 Jahren Gefängnis verurteilten

August Müller in Magdeburg wegen Majestätsbeleidi¬

gung ist auf den 17 . November festgesetzt . Geladen
sind 18 Zeugen .

Dr . Lütgenau erklärt , daß er weder den hanno¬

verschen Parteitag noch die Dortmunder Parteiver¬

sammlung für zuständig halte , und daß er sich nach

wie vor als Mitglied der sozialdemokratischen Partei

betrachte .

Der russische Kaiser trifft mit seiner Gemahlin am

8 . November in Potsdam ein , um noch am selbigen

Tage die Heimreise anzutreten . Aus den Einzelheiten

des aufgestellten Programms ist zu entnehmen , daß es

dabei zur Erörterung und Entscheidung ( !) in wichtigen

politischen Fragen , die zur Zeit im Vordergründe des

Interesses stehen , kommen wird .

Gegen die Zuchthausvorlage hat sich nach der

Nationalzeitung in einer sehr gut besuchten national¬

liberalen Versammlung in Mannheim unter Baffer¬

manns Vorsitz der nationalliberale Kandidat für den

badischen Landtag , Großfabrikant Emil Meyer , unter

dem Beifall der Versammlung entschieden ausgesprochen .

Oesterreich . Jetzt kommen auch die Ungarn mit

ihren Ansprüchen auf eine Staatssprache , entsprechend

den Tschechen . Das „ r :äs " - Geschrei der letzteren findet

mächtige Unterstützung durch das „ jelen“ der Magyaren

und dieses dürfte sich zu einer schweren Gefahr für

das Reich heranbilden . Giebt man den Grundsatz der
einheitlichen Armeesprache in Ungarn auf , dann wird

man ihn auch gegenüber den Tschechen bald nicht mehr

zu behaupten wagen . Schon zeigen sich böse Schwierig¬

keiten , welche die tschechenfreundlichen Ministerien ge¬

schaffen haben . — Wie aus zuverlässiger Quelle ver¬

lautet , hat der österreichische Kaiser zu der morgana¬

tischen Ehe zwischen dem Thronfolger Erzherzog Franz

Ferdinand von Oesterreich - Este und der Gräfin Sophie

Chotek seine Einwilligung gegeben , dabei aber dem

Thronfolger ausdrücklich eine einjährige Wartefrist bis

zur Eheschließung auferlegt . — Der Kaiser sprach sich

bei dem gestrigen Hofdiner in Budapest dem Abgeord¬

neten Gajari gegenüber sehr abfällig über die unlieb¬

samen Vorgänge bei den Kontrollversammlungen aus ,

die auch in Ungarn sich ereignet haben . „ Man sei " ,

so führte der Monarch weiter aus , „ auf dem besten

Wege , eine Angelegenheit der Nationalitäten zu züchten

und dadurch die Einheit der Armee zu gefährden . "

Gajari antwortete sodann , daß in einem derartigen

Falle die deutsche Armeesprache gerade zu einer unga¬
rischen Angelegenheit werde .

Frankreich . In Paris erhält sich das Gerücht ,

daß ein Parlamentsmitglied vorgeschlagen habe , die

Komplottangelegenheit vor den Assisenhof zu verweisen ,

also dem Senat die Sache zu entziehen . Der Ausschuß

des Senats soll bereits über diesen Punkt befragt

worden und der Justizminister entschlossen sein , sich dem

Urteile des Ausschusses anzuschließen . Waldeck - Rousseau

soll bereits hierüber eine Unterredung mit dem Justiz -
minister gehabt haben . — Von anderer Seite wird

mitgeteilt , daß die Anwälte der Angeklagten in der

Komplottaffaire in letzter Stunde beschlossen haben ,

keine Obstruktion durch Massenvernehmungen von Zeugen

zu machen . Sie werden sich darauf beschränken , für

jeden Angeklagten 10 — 12 Personen zu verhören , sodaß

im Ganzen 120 — 150 Zeugen zu vernehmen sind . Die

ganze Verhandlung dürfte daher in 5 — 6 Tagen be¬
endet werden .

Arbeiterfrage .
Die internationale Streikstatistik der Berliner

Halbmonatsschrift „ Der Arbeitsmarkt " ergiebt , daß die

Zahl der neu begonnenen Streiks nach vorübergehen¬

dem Sinken im August im September sich wieder

wesentlich erhöht hat . In Deutschland , Belgien , Frank¬

reich und England zusammen haben im September

169 Ausstände begonnen gegen 145 im Vormonat .

Das meiste Aufsehen hat der Streik von Le Creuzot

erregt , der am 21 . September begonnen und am 7 .

Oktober durch einen Urteilsspruch des französischen

Ministerpräsidenten beigelegt wurde . Im Gegensatz

dazu steht die Behandlung der Streikenden in Ruß¬

land , wo im September die großen Ausstände in Rus¬

sisch - Polen zu Ende gingen . 1500 Arbeiter aus War¬

schau und den Vororten wurden zur Strafe in die

Heimat verbannt , über 1000 in den Gefängnissen von

Warschau , Bendzin , Dombrowa , Petrikau , Lodz usw .
untergebracht .

Der Familieuschmuck.
Roman von A . I . Mordtmann . 11

Ein köstlicheres Idyll ließ sich nicht denken . Das

herbstliche Sonnenlicht fiel warm auf das lichte Ge¬

wand und goldige Haar der reizvollen Erscheinung ,

der Wind raschelte in den gelben , roten und braunen

Blättern des Waldes , und von unten her tönte das

einförmige Rauschen der an das Gestade schlagenden

Brandung herauf .

„ Das ist sicherlich eine von den Enkelinnen des

Herrn Scudamore , " dachte Mowbray . „ Und wenn

sie schön ist , so kann sie nur die Tochter von seiner

Tochter sein — , wie heißt sie doch ? Richtig , Edith

Frere !"

Die junge Dame war anscheinend ganz in ihre

Lektüre vertieft , und auch inbezug auf das Buch machte

sich Mowbray das Vergnügen des Ratens . „ Es wird

Tennyson sein , " meinte er . „ Was kann man angesichts

dieser Landschaft anders lesen ? "

Jetzt schloß die Unbekannte das Buch , ließ es in

ihren Schoß fallen und blickte auf das Meer hinaus .

Und nun ward Mowbray von einer unbezwinglichen

Neugier befallen , zu wissen , ob ihre Augen träumerisch

und sinnend oder leuchtend und fröhlich hinausschauten .

Er ging den Abstieg hinab auf sie zu und gab sich

keine Mühe , den Schall seiner Tritte zu dämpfen .

Die junge Dame beachtete anfangs seine Annähe¬

rung nicht , da sie wohl glauben mochte , es sei ein

Bekannter aus dem Schlosse . Erst als er dicht bei

ihr war , drehte sie den Kopf nach ihm um , und da sie

einen Fremden gewahrte , stand sie rasch auf und er¬

widerte Mowbrays ehrerbietigen Gruß mit freundlichem

Neigen des Kopfes und ohne eine Spur von Befangen¬

heit . Sie mußte wohl eine Engländerin fein .

Natürlich ! Denn sie war schön wie der Tag und

bezaubernd wie das Meer , und wenn sie nicht eine

Engländerin gewesen wäre , Herr Richard Mowbray

hätte sich nicht sofort beim ersten Blick in einen solchen

Abgrund von Verliebtheit stürzen können , wie es zu

seinem Erstaunen geschah . Er fühlte es , von diesem

Augenblick an , seit der ersten Begegnung mit diesem

liebreizenden Geschöpf war sein Schicksal für alle Zeiten
entschieden .

Die junge Dame bot ihm ohne Ziererei ihre

Hand und sagte freundlich : „ Sie sind sicherlich Herr

Kapitän Mowbray ? Ich habe Sie schon lange ge¬

sehen , wie Sie von Combe Martin herüber gesegelt
kamen . "

„ Ja , ich habe aber erst meinen Lieblingsplatz

ausgesucht , ehe ich nach Thirlwall ging ; es giebt gar

keinen schöneren Platz auf der ganzen Erde , als diesen

Punkt . "

„ Nicht wahr ? " stimmte das Mädchen mit leuchten¬

den Augen zu . „ Es ist unbeschreiblich herrlich hier !

Und wenn schönes Wetter ist , wandere ich immer

hierher . "

Kein Zweifel — sie war eine Engländerin ! Wo¬

her sonst diese Vorliebe für die echt englische Land¬

schaft mit ihrem unvergleichlichen MeereS - Hintergrunde ?

„ Ich möchte Ihre Andacht nicht unterbrechen , "

sagte Mowbray lächelnd . Jedes Wort seiner neuen

Bekanntschaft schlug ihn in unlösbarere Fesseln . „ Wollen

Sie nicht noch etwas sitzen bleiben ? "

„ Wenn Sie nicht zu hungrig sind und sich nach

dem Luncheon sehnen , das man bald servieren muß .

Oder . . . " und wenn es möglich war , sah sie noch

liebreizender aus , indem sich jetzt das Rot auf ihren

Wangen ein wenig vertiefte und gleichzeitig zwei

Grübchen darin erschienen — „ oder wollen Sie einen

kleinen Imbiß mit mir teilen , den ich mit heraus¬

genommen habe ? Auf einen Seemannsappetit ist er

allerdings nicht berechnet . "

Mowbray lachte und warf sich neben dem jungen

Mädchen in das Haidekraut . „ Ich nehme Ihre Gast¬

freundschaft an , wenn ich Sie nicht zu sehr beraube , "

sagte er fröhlich .

Sie brachte aus einer Umhüllung weißen Papiers

einige Sandwichs und zwei Orangen zum Vorschein .

„ Natürlich giebt es keine Cotelettes und Eier , " be¬

merkte sie . „ Wenn Sie darauf rechnen , so müffen Sie

schon nach Thirlwall marschieren . "

Was er dachte , sagte Mowbray wohlweislich nicht ;

trockene Brotkrusten aus diesen Händen hätte er der

leckersten Mahlzeit vorgezogen .

Sie teilte unter scherzhaften Reden ihren kleinen

Vorrat aus . „ So — " sagte sie , „ hier ist Brot mit

Fleisch und Zunge , für jeden eins — mit Lachs ist

nur eins da — mehr hat Jones mir nichtgegeben .

Das müssen wir teilen — den esse ich zu gern , und

Sie können daher nicht erwarten , daß ich es Ihnen

ganz gebe . "

„ Aber ich bitte , " wollte er einwenden .

„ Nein , nein — wenn ich ihn allein äße , würde

ich Gewissensbiffe bekommen . Sie haben doch ein

Messer — teilen Sie . "

Das alles waren keine außergewöhnlichen oder

sonderlich geistreichen Reden , aber Mowbray fand sie

entzückend , ebenso wie die kurzen Bemerkungen , die sie

während ihrer idyllischen Mahlzeit austauschten . Als

diese beendet war , mußte Mowbray einen kleinen

Becher , den die Fremde bei sich hatte , nehmen und

aus einem nahen Quell , den er ebenfalls von früher

her kannte , Wasser holen , das als Ersatz für den

guten Rheinwein dienen mußte , den man um diese

Zeit auf Thirlwall trank .

„ Darf ich mir einmal das Buch ansehen , in das

Sie vertieft waren , als ich Ihrer ansichtig wurde . Miß

Frere ? " fragte Mowbray , als das Mahl mit seinem

Trunk sein Ende gefunden hatte .

„ Gewiß , sehr gern ! " Sie reichte ihm den dünnen

Band hin .

Es waren allerdings Verse , aber nicht von Tenny¬

son ; sie waren nicht einmal englisch ; was Mowbray

in der Hand hielt , war die Vossische Uebersetzung der

Odyssee . Erstaunt blickte er Miß Frere an .

„ Wundert Sie das ? " fragte sie . „ Ist nicht die

Odyffee das passendste Buch , das man angesichts des

Meeres lesen kann ? Ich wenigstens kenne kein anderes ,

aus dem mir der kräftige Seegeruch so herzerfrischend

entgegenströmte wie aus diesem . "

„ Gewiß nicht , " stimmte Mowbray zu . „ Darüber

wundere ich mich auch nicht . "

„ Oder haben Sie mir nicht eine so große Ver¬

trautheit mit der deutschen Sprache zugetraut ? "

„ O nicht doch . Miß Frere , " entgegnete Mowbray .

„ Ich traue Ihnen das nnd noch viel mehr zu . Mein

Erstaunen hatte eigentlich einen sehr einfältigen Grund .

Ich hätte meinen Kopf darauf verwetten mögen , daß

Sie Tennyson läsen ! "

„ Welche Idee ! Tennyson ! "

„ Nun , warum nicht Tennyson ? "

„ Offen gestanden , der langweilt mich ! Wie konnten

Sie nur auf Tennyson verfallen ? "

„ Wie man so etwas errät — ohne besonderen
Grund . "

„ Sie sind im Raten nicht so glücklich wie ich ,

Herr Mowbray , " sagte die Unbekannte , und die

Grübchen in ihren Wangen vertieften sich . „ Ich habe

gleich erraten , wer Sie sind ; Sie dagegen haben sich

zweimal geirrt — , in dem Buche und in mir . „ Warum

reden Sie mich immer Miß Frere an ? "

Das zu erklären wäre nun sehr schwer gewesen ,

ohne die junge Dame , wenn sie nicht Miß Frere mar ,

zu verletzen . Mowbray antwortete also ausweichend :

„ Ich glaubte . Sie wären eine der Enkelinnen

des Herrn Scudamore , von denen man mir sagte , sie

wären jetzt in Thirwall . "

„ Das bin ich auch , aber nicht Miß Frere . "

„ So sind Sie Miß Scudamore ? "

„ Nach englischer Art sich auszudrücken auch nicht .

Miß Scudamore ist meine ältere Schwester Ellen ;

mich würden Sie nur Miß Fanny nennen können . "

„ Miß Fanny !" sagte Mowbray , und zwar un¬

willkürlich mit so innigem Ausdruck , daß man daraus

hörte , welche tiefe Bedeutung die Trägerin des Namens

für ihn gewonnen hatte . „ Sie sind also die Tochter

einer deutschen Mutter ? "

„ Ja , ich kann ' s nicht leugnen , " erwiderte Fanny .

„ Ich habe Ihnen diese betrübende Thatsache so lange

wie möglich verschwiegen , um nicht Ihre gute Meinung

gleich wieder einzubüßen . Jetzt werden Sie es auch

verstehen , warum ich für Ihren Tennyson nicht

schwärmen mag . Das deutsche Blut in meinen Adern

verdirbt meinen Geschmack . Sollten Sie es für mög¬

lich halten , daß ich sogar mein geliebtes Deutsch dem

schauerlichen Englisch vorziehe ? Unglaublich , nicht

wahr ? Aber es ist so . "

Mowbray war vielleicht zum ersten Male in seinem

Leben in Verlegenheit , weil er sich sagen mußte , daß

die spottenden Worte des schönen Mädchens wirklich

seinen innersten Gedanken angepaßt waren . Er begriff

nicht , wie man Tennyson langweilig und die englische

Sprache häßlich finden konnte . Aber diese Ketzereien

gewannen in Fannys Munde eine gefährliche Macht ;

Mowbray ertappte sich bei dem Gedanken , wie gut es



Der Kurenkrieg .
Aus unserer Darstellung der Lage auf dem Kriegs¬

schauplätze , die wir am Samstag an dieser Stelle

gaben , ging hervor , daß die Rückzugsmöglichkeit des

Korps des Generals White , das in und um Ladysmith

lagert , nur eine außerordentlich geringe war . Der

einzige Weg , der noch hätte ostenstehen können , war

der südliche über Colenso , wo ebenfalls britische Truppen

standen . Dieser Weg ist dem General nunmehr ver¬

sperrt , denn Colenso ist von der britischen Besatzung

geräumt und von den Buren besetzt worden . Die

britische Besatzung zog nach Süden ab und somit be¬

findet sich General White bei Ladysmith nunmehr in

derselben Lage wie Napoleon bei Sedan . Er ist von

allen Seiten fester eingeschlossen und die nächsten Tage

werden zeigen , ob diese Stadt ein britisches Sedan
werden wird .

Bei dieser Gelegenheit wollen wir übrigens an

einem Beispiel zeigen , wie die fettgedruckten sensatio¬

nellen Kriegsdepeschen entstehen . Am Samstag Nach¬

mittag veröffentlichte das englische Kriegsamt die von
uns im Depeschenteil angekündigte Nachricht vom Kriegs¬

schauplatz in folgender Form : ‘
London , 4 . Nov . Ein vom Kriegsministcrium

bekannt gegebenes Telegramm besagt : Das Kriegs -
ministeriüm erhielt eine Meldung , daß die britischen
Truppen sich von Colenso zurückgezogen und mehr
im Süden konzentriert wurden . Das Kriegsministe¬

rium fügt hinzu , daß es keine Nachricht habe von
einem Treffen , das in dieser Gegend statlgesunden
habe .

An dieser Nachricht war nichts sensationelles , denn

sie konnte nur die kleine britische Besatzung betreffen ,

die in Colenso stand ; das bemerkenswerte an ihr war

nur , daß den Buren der Einschluß des Corps White

nunmehr gelungen sei , was allgemein erwartet worden

war . Der hiesige Generalanzeiger aber veröffentlicht

die folgende Sensationsdepesche in Fettdruck
London , 4 . Nov . Das Kriegsamt giebt folgende

Depesche bekannt : Das Kolonialamt hat eine Nach¬
richt erhalten , welche mitteilt , daß die englischen
Truppen nach Colenso zurückgegangen sind und sich

. weiter südlich zusammengezogen haben . Nachrichten
über einen Kampf in der Umgegend von Colenso
liegen jedoch nicht vor .

Dadurch , daß hier aus dem Wörtchen „ von " in

der ersten Depesche das Wörtchen „ nach " geworden

war , entstand natürlich eine Sensationsdepesche , die nur

an dem einen Mangel litt , daß sie der Wahrheit nicht

entsprach . Aus der Generalanzeiger - Depesche konnte

der Leser nur den einen Schluß ziehen , daß das Corps

des General White Ladysmith geräumt und sich nach

Colenso , nach Süden also , zurückgezogen habe . Das

hätte allerdings einen gewaltigen Sieg der Buren be¬
deutet und wäre in der That wert gewesen , fett ge¬

druckt zu werden . Daß diese Annahme einzig aus der

falschen Depesche möglich war , wird aus der Thatsache

klar , daß andere Truppen , die sich von Norden her

nach Colenso hätten zurückziehen können , gar nicht vor¬

handen waren .

Man sieht aus diesem Beispiel von Neuem , wie

vorsichtig der Leser solchen Alarmnachrichten gegenüber

sein muß .

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze haben die

Buren an der Nordgrenze durch die Überschreitung

des Oranjefluffes auf Norvals Pont und die Besetzung

Colesbergs einen bemerkenswerten Erfolg zu verzeichnen .

Das einst als Endpunkt der Eisenbahn wichtige Coles -

berg ist heute ein einsames Landstädtchen , aber wegen

der ' Nähe der Eisenbahnbrücke über den Oranjesluß

hat der in stark durchschnittenem Gelände gelegene

Ort strategische Bedeutung . Widerstand sollen die

Buren nicht gefunden haben ; eine kleine dort garniso -

nirende Polizeitruppe hätte , so wird aus Kapstadt ge¬

meldet , die Waffen gestreckt .

Wir veröffentlichen noch die folgenden Depeschen :

Burghersdorp , 2 . Nov . ( Telegr . ) Eine Ahteilung

Buren hat heute Morgen die Brücke über den Oranje -

fluß bei Bethulie überschritten . Man nimmt an , daß
eine weitere 300 Mann starke Abteilung am Nach¬

mittag gleichfalls die Brücke passieren werde . ( Reuters
Bureau .) * * * " ' •» '

London , 5 . Nov . ( Telegr . ) Aus Ladysmith be¬

richtet die Central News von Donnerstag über einen

mehrstündigen Artilleriekampf , der von englischer Seite

besonders lebhaft geführt wurde , aber auf Marine¬

geschütze beschränkt blieb . Die Agentur Dalziel meldet

nachträglich von Mittwoch , in Ladysmith sei nach Bank¬

schluß angekündigt worden , die Banken würden nun¬

mehr geschloffen bleiben . Auf telegraphische Anfragen

bei den Bankhauptstellen hätten vorstellig gewordene

Kunden zunächst keine Antwort erhalten . Die Nach¬

richt von der Räumung Colensos erregte am ver -

wichenen Abend große Ueberraschung und heute noch

lebhafte Erörterung . Da die Mitteilung des Kolonial¬

amtes ausdrücklich erklärt , von einem Treffen sei nichts

bekannt , so nehmen militärische Sachverständige an ,

die Besatzung von Colenso sei von einer Umgehung

oder Abschneidung bedroht gewesen und daher süd¬

wärts abgezogen . Es scheint einstweilen auf beiden

Seiten Abneigung gegen die Zerstörung der Bahnlinie

nach Pietermaritzburg und Durban obzuwalten . Hohe

Militärs und Regierungsleute äußern im engsten Kreise

die Zuversicht , falls bis nächsten Donnerstag Ladysmith

gehalten werde , sei die Lage gerettet . Das Kriegsamt

teilt mit : Bis heute Abend sind keine weiteren Nach¬

richten über Kriegsereignisse eingegangen .
London , 5 . Nov . ( Telegr .) Die Volksstimmung

wird hier immer ernster . Fast jeder hat jetzt einen

Angehörigen oder Freund , der mit in den Krieg ziehen

muß . Von der Milizeinberufung werden allein in

London 6000 Mann aus allen Kreisen betroffen .

Auf den Bahnhöfen sieht man fast täglich erschütternde

Abschiedsszenen . Aller Enthusiasmus scheint verraucht .
Nur bittere Bemerkungen über den Krieg werden laut .

Schon bemerkt man Anzeichen des kommenden Sturmes .

Als Chamberlain gestern das Kolonialamt verließ ,

wurde allgemein bemerkt , wie blaß und verstört er

aussah . — Dr . Jameson ist in Ladysmith eingeschlossen .

Lord Wolseleys Adjutant , Major Weldon , ist nach

Ladysmith beordert .

Düsseldorfer Stadltheater .
Schauspiel .

Minna von Barnhelm .

Ich muß wohl in meinen Litteraturkenntnissen

etwas derangiert sein , sonst hätte mir der Samstag¬

abend keine so angenehme Enttäuschung bringen können .

Unter all dem modernen und supermodernen Kram

wird man blasiert und legt in Gedanken den wackern

Lessing gewissermaßen zum alten Eisen . In der Schule

hat man ja gelernt , daß es das erste und beste deutsche

Lustspiel sei , man hat die „ Minna " auswendig gelernt ,

ja , unser französischer Lehrer hatte sogar den Sparren ,

sie uns in die Sprache Voltaires übertragen zu lassen

— aber , unter uns gesagt , in Gedanken hatte man

sich über dieses Stück halb und halb hinweggesetzt .

Und wie jugendfrisch sprudelte das am Samstag ! In

welch ' animierte Stimmung versetzte das Stück das

überaus zahlreich erschienene Publikum ! Wie erwärmte

dieser echt menschliche Humor alle Herzen und wie

klafterties versank vor diesem großen deutschen Dichter

all ' das Geseires unserer modernen „ Lustspieldichter " .

Hoffentlich dreht sich der alte treffliche Lessing nicht im

Grabe herum , wenn er erfährt , daß seine „ Minna " in

einer und derselben Woche mit dem „ Weißen Rößl "

und „ Als ich wiederkam " aufgeführt worden ist .

Der Genius des Dichters begeisterte unsere Schau¬

spieler offensichtlich ; auch sie empfanden es offenbar

als eine langentbehrte Lust , in einem Lustspiel wieder

einmal Menschen und nicht Affen darzustellen . So ver¬

setzten sie alsbald die Zuschauer in eine vortreffliche

Stimmung und über das wohlbesetzte Haus lagerte

sich eine erfrischend - behagliche Athmosphäre . Ein

Abend , wie wir ihn lange nicht erlebt ! Nicht daß die

Einzelleistungen alle ersten Ranges gewesen — im

Gegenteil , gerade die ersten Rollen waren diesmal

verhältnismäßig am schwächsten besetzt , aber das Zu¬

sammenspiel und die vielen kleineren aber überaus

dankbaren Rollen brachten eine Aufführung zustande ,

die alles Lobes würdig war . Frl . Paula Stahl

sah allerliebst aus , aber ihre Minna bedarf noch der
geistigen Durcharbeitung . Es haftet ihr noch viel

Eckiges , Unreifes , manchmal hätte ich sagen mögen

Dilsittantenhaftes an , sie vermochte noch nicht mit

fester Hand die geistige Ueberlegenheit zu erobern , die

Minna im Stücke einnehmen muß . Aber diese Aus¬

stellungen werden nur gemacht im Hinblick auf eine

ideale Verkörperung der liebenswürdigsten aller Rollen .

Für unfern Hausbedarf war Frl . Stahl vollkommen

genügend und eifriges Studium verbunden mit eisernem

Fleiß wird sie ohne Zweifel auch noch einmal in die

erste Reihe bringen . Sie bringt viel dazu mit . Der

Major v . Tellheim des Herrn Siebert erschien in

einer brillanten Maske , wie denn die Kunst des

Schminkens und Herrichtens am Samstagabend über¬

haupt Triumpfe feierte — man erinnere sich des Spitz¬

bubenkopfes des Herrn Pook , und des treuherzigen

Tölpelgesichtes des Herrn Bugge . Aber er gab den

Major für unser Empfinden etwas matt , einen Stich

zu elegisch . Wir hatten den Eindruck , als ob ' der

treffliche Künstler an dem Abend nicht sein Bestes her¬

gab . Zum ersten Male dürfen wir auch an Frl .

Franziska Wendt etwas aussetzen . Sie gab die

„ Franziska " dem größten Teil des Publikums offen¬

bar zu großem Dank , denn ihre liebenswürdigen Ein¬

fälle wurden am herzlichsten beklatscht . Aber sie fiel

durch ein Uebermaß von Laune manchmal aus dem

Rahmen dieses seinen Lustspiels . Manches hätte für

den vornehmen Geschmack wirklich etwas dezenter ,

intimer sein müssen . Frl . Wendt verfiel in den Fehler

manch . s Leitartikelschreibers , alle guten Gedanken zu

unterstreichen . Das stößt bei feineren Naturen auf

Widerspruch , denn der denkende Leser wie der denkende

Zuschauer empfindet es unangehm , nochmals mit der

Nase auf einen Gedanken gestoßen zu werden , den er

ohnedies längst erfaßt hat . Frl . Wendt wird es uns

gewiß nicht übel nehmen , wenn nach jahrelangem un¬

eingeschränktem Lobe auch einmal eine wohlgemeinteIsvis nota ausgegeben wird . Vielleicht macht sie uns
die Freude , bei der zweiten Aufführung des Guten

nicht so viel zu thun .

Ein ganz prächtiges , naturwahres , lebendiges Stück

Schauspielkunst ließ uns Herr Bugge als Just sehen .

Den Burschen hätte man trotz seines eckigen Aeußern

jedesmal umarmen mögen , wenn er auf die Bühne

kam . Eine ebenso gediegene Leistung bot Herr Funk

als Wachtmeister . Dieser wackere Freund des Majors

wurde von dem gediegenen Künstler mit so herzigem ,

überquellendem Humor gegeben , daß man wohl von

einem Kabinetstückchen reden kann . Herr Pook , der

für den unpäßlichen Franz de Paula dessen zu pro¬

vinzieller Berühmtheit gelangten „ Wirt " gab , bot ganz

selbstverständlich eine höchst ehrenvolle künstlerische
Gabe .

Alles in allem war die Vorstellung ein Ehren¬

abend für unser Schauspiel , an dem Herr Regisseur

Walter seine Freude gehabt haben wird . G . St .

Oper .

Der Trompeter von Säckingen .

Der Trompeter von Säckingen ließ gestern Abend

in den der Kunst geweihten Hallen Trompete und

Stimme erschallen , und Alle , Alle kamen . Es ist

schade , daß man , um zu den spärlichen Oasen dieser

Oper zu gelangen , so viel musikalische Wüstenei mit

in Kauf nehmen muß . Doch — was lehrt uns doch

gleich dieser selbe Komponist : „ Es ist im Leben häßlich

eingerichtet , daß bei den Rosen gleich die Dornen

steh ' n . " Daß sich die Oper immer noch auf dem Reper -

toir hält , wird wohl nicht zum Wenigsten an den

„ Schlagern " liegen , an denen Text und Musik einige

aufzuweisen haben , und an der Beliebtheit , deren sich

die Titelpartie bei den Baritonisten erfreut .

Die Aufführung stand auf einer durchaus erfreu¬

lichen Höhe und es war ein frischer Zug in dem

Ganzen . In der Besetzung der Titelpartie war

gegen früher eine Aenderung eingetreten , indem

dieselbe von Herrn Piechler auf Herrn Richard

Kühl mann übergegangen war . Herr Kuhlmann

als Werrner Kirchhofer konnte durchaus genügen ,

wenn er auch nicht über den Glanz der Stimme

verfügt , den man in einer solch ' liederreichen Partie

ungern vermißt . In musikalischer Beziehung blieb er

-seiner Rolle nichts schuldig ; nur sein Spiel mutete

mitunter etwas zu gemessen und zu melancholisch an ;

in der Liebesszene im zweiten Akt hätte er sich getrost
frischer und lebhafter geben können . Die Rolle der

Maria hatte Fräulein Rösing inne und sie wußte

derselben darstellerisch manche schöne Seite abzugewinnen .

Die Künstlerin sah auch entzückend aus . Daß sie ge¬

sanglich mitunter nicht so den rechten innigen Ausdruck

fand , der dieser Partie anhaftet , mag zum Teil an

ihrem Stimmcharakter liegen , der an sich nicht über¬

mäßig einschmeichelnd ist .

Eine wohlabgerundete Leistung war der Freiherr

von Schönau des Herrn Holm ; er brachte den

jovialen , vom Zipperlein arg geplagten , aber immer

trinklustigen Schloßherrn in gemütvoller Weise zur

Darstellung , und dabei wußte er gesanglich in hohem

Maße zu interessieren ; er kann mit seinem Organ in die tief¬

sten Tiefen hinuntersteigen ; seine Mittel erlauben ihm das .

Fräulein Marie Jirasrk machte aus der Rolle der

Schwägerin des Freiherrn , was daraus zu machen ist ;

auch für derartige unangenehme Rollen weiß sie den

richtigen Ton und Ausdruck zu finden . Herr Schaar¬

schmidt war ein würdiger Graf von Wildenstein und

Herr Max Birkholz ein biederer Landsknecht und
Werber Conradin .

Der dumm - einfältig « Damian war bei Herrn

August G . yger in Spiel und Ausdruck sehr gut auf¬

gehoben ; er trieb die Realistik sogar so weit , daß er

nicht vergaß , unter der schweren Last des Waffenrocks

und Helms — ungeheuerlich zu schwitzen . Im Vor¬

spiel hatte Herr Gyger noch den Haushofmeister zu

verkörpern ; doch ging die Ansprache an die Studenten

fast ganz verloren .

Die Ausstattung — ein Verdienst des Herrn Ober -

regiffeurs Fiedler — verdient eine hervorragende

genannt zu werden . Auch die leichtgeschürzte Schaar ,

unter Anführung von Fräulein Camilla Mario ,

doch für sein Christentum wäre , daß Fanny nicht dem

Sternendienst oder dem indischen Schiwa huldigte .

„ Ich spreche auch deutsch , " antwortete er , nur um

etwas zu sagen , „ aber nicht so geläufig wie Sie eng¬
lisch . Und wenn Sie wollen , sprechen wir es . "

_ „ 0 nicht doch ! " rief Fanny in bedauerndem Tone .„ Wie könnte ich von einem wahren Briten ein so un¬
ermeßliches Opfer verlangen ! Nein , bleiben wir beim

Englischen — " Sie sah nach der Uhr und sprang auf .

„ Es ist Zeit , daß wir gehen . Kommen Sie — Sie

'sirüffen jetzt der wirklichen Miß Frere vorgestellt werden .

Sie ist ein sehr schönes Mädchen — , das schönste

Mädchen , das ich kenne . "

Mowbray schwebte eine Schmeichelei auf der

Zunge , aber er unterdrückte sie , wenn auch der Blick ,

den er auf Fanny warf , beredter war , als alle Worte

sein konnten . Sie schien es nicht zu beachten , und

Mowbray wunderte sich wieder , wie eine unsichtbare

Schranke ihn an der Grenze festhielt , die zum Flirten

hinüber führte ; freundlich und zutraulich , wie keine

Engländerin ihres Standes bei einer ersten Begegnung

gewesen sein würde , ignorierte sie trotzdem alle An¬

zeichen der Leidenschaft , die ihn erfaßt hatte , mit einer

Sicherheit und Unbefangenheit , die erstaunlich war .

Mowbray wußte eben nicht , welche strenge Schulung

das ebenso schöne wie stolze Mädchen in seiner früheren

Stellung durchgemacht hatte . WM " -HMck

Beide gingen zusammen nach Thirlwall , und

Mowbray machte nun die Bekanntschaft der übrigen

Damen . Ja , es war so ! Ein Unparteiischer würde

gewiß Edith Frere den Preis der Schönheit zuerkannt

haben , aber Mowbray hatte dafür keine Augen ; er

saß neben Fanny beim späten Mittageffen , er lauschte

ihrem Klavierspiel , er sprach englisch und deutsch mit

ihr , er stritt und scherzte mit ihr — und als er sich

abends ins Bett legte , kam ihm zum Bewußtsein , daß

sein Leben einen ganz neuen Inhalt gewonnen hatte .

5 . Kapitel .

An der Mittagstafel in Schloß Thirlwall hatte

Mowbray von seiner letzten Reise mit der „ Polaris "
und dem wunderbaren Abenteuer im Melville - Sund

erzählt . Allgemein hatte man ihm mit Spannung und

Interesse zugehört , obgleich keiner der Anwesenden

eine Ahnung davon haben konnte , eine wie große Be¬

deutung der vom Tode im Gürtel des ewigen Eises

errettete Seemann für das Geschick der im Schlosse

neu vereinigten Familienmitglieder gewinnen sollte .

Mittlerweile aber gingen die Geschicke , die sich an die

wundetbaxe Heimkehr des Verschollenen anknüpfen

sollten , ihrer Erfüllung entgegen .

Nur auf wenige Stunden Unterbrach Lornsen in

Hamburg seine Reise ; es trieb ihn unwiderstehlich

weiter . Ueber Heide und Husum kam er an die

dänische Grenze nach Ribe . In Varde verließ er die

Eisenbahn , hängte sich das kleine Bündelchen , das sein

Zeug enthielt , an einem Stock über die Schulter und

schritt gemächlich nach Westen , dem Meere zu .

Die Landstraße war einsam , nur hie und da be¬

gegnete ein Karren , ein Bauer oder eine Bäuerin in

plumpen Holzschuhen dem Wanderer ; aber jeder Ein¬

zelne sah sich nach dem Manne um , der so unverwandt

mit den unter buschigen Brauen scharf herausblickenden

blauen Augen gerade vor sich hin schaute und den

Gruß der Vorüberschreitenden nur kurz erwiderte .

Niemand kannte ihn , und dennoch mußte er in dieser

Gegend zu Hause sein ; denn er ging in jener unver¬

kennbar eigentümlichen Art , die « uf Weg und Straße

den Kundigen von dem Fremden unterscheidet .

Nach mehrstündiger Fußwanderung , die Lornsen ,

ohne nur einmal zu rasten , ununterbrochen fortsetzte ,

sing sein scharfes Ohr zum erstenmale den Schall ferner

Brandung auf . Er stand still und horchte . „ Ah , das

Meer ! " sagte er . „ Merkwürdig ! Ich habe so viel

Wellenschlag und Brandung gehört , aber nirgends klingt

es wie hier . "

Einige Schritte weiter führten ihn an den Abstieg ,

der von dem höheren Binnenlande in sanfter Neigung

an das Dünengestade hinabläuft . Rechts lugten aus

Obstgärten , die gerade in der Fülle der Reife standen ,

die roten Dächer von Aal hervor , links und tiefer lag

die kleine Ortschaft Oxby , und darüber hinaus sah man

die grauliche Fläche des Meeres , das heute wie seit

Jahrhunderten seine Wogen in eintönigen , langen
Linien an den Strand rollte . Lornsen machte abermals

Halt , und dann warf er sich in das Gras am Rande

des Weges , atmete den mit Seegeruch beladenen , leisen

Lusthauch ein und starrte unverwandt hinunter , wo er

eine Anzahl zerstreuter Hütten hinter Oxby trotz seiner

scharfen Augen mehr erriet als sah . Als er endlich

wieder aufstand , fuhr er sich mit der Hand über die

Augen , um die verräterische Nässe aus den grauen
Wimpern fortzuwischen .

Wieder schritt er rüstig aus , und nach einer weiteren

Stunde langte er in Wittenaes an , grade als die

Mehrzahl der Einwohner beim Mittagessen in ihren

Häusern saß . Von niemand bemerkt , gelangte er an

den Kirchhof ; er klinkte die Thür auf und ging hinein .

Auch hier verfuhr er wie einer , der genau Bescheid

weiß .

Rechts und links die Grabschriften musternd , mit¬

unter stehen bleibend , um eine der neueren zu lesen ,

ging Lornsen dorthin , wo die wohlbekannte Gallion¬

figur die Grabstätte der beim Schiffbruch der „ Juno "

und „ Angelina " Ertrunkenen schmückte . Vor diesem

Massengrabe blieb er stehen , zog die Mütze ab und

hielt sie mit gefalteten Händen vor der Brust .

„ Gott ist gerecht ! " murmelte er vor sich hin . „ Die

Menschen konnten nicht reden — sie waren tot . Aber

ihre Geister haben mich doch zu finden gewußt . " Er

senkte den Kopf tief auf die Brust und machte so mit

den krampfhaft ineinander verschlungenen Händen den

Eindruck , als wenn er betete . So stand er lange ;

dann blickte er zum Himmel auf , und wie ein Seufzer

innerer Qual rangen sich von seinen Lippen die Worte

los : „ Ich habe ja nun gebüßt , o Herrgott ! Laß es

genug sein ! "

Nun nahm Lornsen seine Wanderung durch die

Reihen der Gräber wieder auf ; wieder las - er die aus

den letzten Jahren herrührenden Grabschristen , und

mehr als einmal murmelte er : „ So — der — oder

die ist auch tot !" Aber deren keiner mochte ihm im

Leben näher gestanden haben ; denn nur einmal blieb

er längere Zeit andächtig stehen , das war am Grabe

des Pastors , der bei Lornsens Abreise noch lebte .

So kam er an den Ausgang zurück und schritt

wieder hinaus , den Häusern zu , die das Stranddorf

Wittenaes bilden . Ein etwas abseits stehendes Haus

war sein Ziel . Als er es erblickte und eine dünne

Rauchsäule aus dem Schornstein hervorwirbeln sah ,

murmelte er vor sich hin :

hatte hinreichend Gelegenheit , zu glänzen , und ich
konstatiere gern , daß auch hier alles bis ins kleinste

klappte . Das Mai - Fest ist fast eine Sehenswürdigkeit

zu nennen . _ A .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 8 . November .

jParteitag .j Gemäß Beschluß des Ausschusses
findet der diesjährige Parteitag der Deutschen Volks¬
partei in Rheinland und Westfalen am Sonntag den
8 . Dezember , vormittags von 11 bis halb 2 Uhr , nach¬
mittags von 3 Uhr an in Düsseldorf statt . Das Lokal
wird noch bekannt gegegeben . Als Punkte der Tages¬
ordnung sind bislang in Aussicht genommen : 1 . Jahres¬
bericht erstattet vorn Geschäftsführer . 2 . Kassenbericht
erstattet vom Kassierer . 8 . Neuwahl des Ausschusses .
4 . Bericht über den Parteitag in Mainz (Referent Herr
Krell ) . 5 . Kolonien und Flotte (Referent wird noch ' be¬
stimmt ) . 6 . Demokratie und Genossenschaften ( Referent
Herr Kohrr ) . Anträge sind bis zrun 19 . November bei
dem Geschäftsführer Herrn Rechtsanwalt Kohn in Dort -
ntund einzureichen .

(Tonhalle .) Im Symphoniekonzerte des städt .
Orchesters am Samstagabend spielte Herr Klein zwei
Solonummern für Cello nebst einer Zugabe . Erfreu¬

licherweise hatte der Herr Solist ^ bei der Wahl seiner
Stücke Verzicht daraus geleistet , Sachen mit möglichst
vielen technischen Schwierigkeiten und allerlei Seiltänzer¬
kunststückchen vorzutragen , sondern er hatte , namentlich
was das erste Solo und die Zugabe betrifft , Komposi¬
tionen gewählt , bei denen das Schwergewicht auf einen
seelenvollen Vortrag zu legen ist . Auch dabei fand er
innner noch reiche ' Gelegenheit , seine ganz eminente
Schule und souveräne Beherrschung seines Instrumentes
zu zeigen ; denn es geht beim Jnstrümentalsolisten ebenso
wie beim Gesangsolisten , der Natursänger wird niemals
jene feine Abschattierung , jene harmonische Ausmeiße -
lung des Gedanken - und Empfindungsgehaltes einer
Konrposition erreichen , ivie dies zu einer vollendeten
Kunstleistuug erforderlich ist . Herr Klein durchtränkte
seine Kantilenen mit tiefster Entpfindung ; er entlockte
so seinem Instrumente Tone von berauschendem Wohl¬
laute und blieb trotz aller Leidenschaftlichkeit in seinem
Vortrage von wahrhaft künstlerischer Noblesse . Für die
Pflege guter Hausmusik , für welche Herr Prof . Buths
gelegentlich einer Matinee im vorigen Winter so warm
eintrat , war Herrn Kleins Auftreten vorbildlich . Solche
Sachen kann auch der kunstgeübte Laie im häuslichen
Kreise eininal wagen , und ich meine , neben den großen ,
anspruchsvollen solonummern , die eine vollendete
Künstlerschaft hinsichtlich der Technik verlangen , sollte

unser städtisches Orchester von Zeit zu Zeit auch der¬
artige Kompositionen , von denen wir ja euren ziemlichen
Reichtum für alle Soloinstrumeirte besitzen , zum Vor¬
trag bringen . Welch ein Hochgenuß mußte es z . B .
sein , von Herrn Adorjan eimnal die in Wehnrut und
Sehnsucht schwelgenden Elegie von Ernst zu büren ! —
Warum war übrigens int gestrigen Nachmittagskonzerte
das Orchester so erheblich „ verschwächt " ?

(Freie litterarische Vereinigung .) Der
am Freitag den 10 . d . Mts ., abends halb 9 ' Uhr , im
Hotel Heck stattfiudendeir Vortrags -Abend des ausge¬
zeichneten Wiener Rezitators Mareell Salzer , des „ be¬
rufenen Interpreten der Modernen " , dessen vorjähriger
Vortrags -Abend einen so glänzenden Erfolg hatte , wird
ein sehr interessantes Programnr ausweisen . In drei
Abteilungen : Lyrisches , Dramatisches , Novellistisches
ivird er Dichtungen von Detlev von Lilieitcron und
Gottfried Keller , Arthurt Schnitzler und Gerhart Saupt -
nrann und im dritten Teil meist humoristische Sachen

von Fanny Gröpcr , Peter Rosegger und Hugo Gerlach
bringen . Bei dem feinen Geschmack und der großen
Vortragskunst ist ein litterarisch anregender und höchst
genußreicher Abend zu erwarten . Anmeldung der Mit¬
gliedschaft wolle man an die Buchhandlung von W .
Wörmbcke , Schadowstraße 23 richten , woselbst auch für
diesen Abend Eintrittskarten zum Preise von 1 Mark
äu erhalten sind . Der Vortragsabend findet im Festsaal
des Hotel Heck statt und beginnt pünktlich um halb
ö Uhr .

(Der Rheinische Verein zur Förderung
des A r b e i t e r w o h n u n g s w e s e n s ) verteilt so¬

eben seinen Geschäftsbericht für das Jahr 1896 / 99 . Wir
entnehmen demselben folgendes : Die zur Prüfung der
Frage , ob und in welcher Weise die Grund - und Ge¬
bäudesteuer einer Reform unterzogen iverde könnte ,

eiirgesetzte Kommission hat beschlossen , sich an die zu¬
ständigen Minister mit einer Eingabe zu wenden und
in dieser Vorschläge zu machen , wie ohne Abänderung
des Gesetzes eine Entlastung der Häuser mit kleinen
Wohnungen von der Gebäudesteuer zu ermöglichen sei .
— Die Arbeiten behufs Herstellung eines Entwurfes
zu Kauf - und Mietverträgen sind im larifenden Jahre
zum Abschluß gekommen . Als Grundlage für ihre
Beratungen diente ein vom Herrn Lairdrichter Dr .
Schüller ausgearbciteter Entwurf . — Das von der
Vereinsleitung augesammelte Material au Bauplänen
zu Arbeiterhäusern und Kostenanschlägen dazu hat mit
oer Zeit einen beträchtlichen Umfang angenommen .
Der Verein hat stets Wert darauf gelegt , daß die Bau -
vereiue nicht große Kolonien anlegen , daß sie vielmehr
ihre Bauthätigkeit auf verschiedene Stellen des Orts¬
bezirkes erstrecken und daß die Wohnungen praktisch
eingerichtet werden . — Das bereits im vorigen Ge¬

schäftsbericht erwähnte Musterstatut für Baugenossen¬
schaften hat sich als ein schützbares Hülfsmittel bei
Gründung von Bauvereinen erwiesen . Zahlreiche Nach¬
fragen nach dem Statut sind aus aßen Teilen des
Reiches eingelaufen . H ' ervorzuheben ist , daß der Herr
Oberpräsident der Provinz Westfaleit das Statut an
eine Anzahl der ihm unterstellten Verwaltungsbehörden
versandt hat . — Eine Reihe von Behörden sind dem
Verein beigetreten . Wenn mm auch durch die von der
Gemeinde rurterstützte gemeinnützige Bauthätigkeit der
Bauvereine eine vermehrte Produktion von Wohnungen

zu verzeichnen ist , so genügt zu einer allgeineinen

Besserung der Wohuungsverhältnisse diese gemein¬
nützige Bauthätigkeit doch nicht . Vielmehr ist wün¬
schenswert , daß die Gemeindeverwaltung und die Bau¬
polizeibehörde den Bau von guten Arbeitermolmungen
durch allgemeine Maßnahme fördere uird erleichtere .
Als solche Maßnahmen kommen insbesondere iir Be¬
tracht die Erhebungen einer geringeren Gebäudesteuer
von Arbeiterwohnungen als von anderen Wohnungen

ferner die Erhebung von geringeren Straßenbaukosten
für Arbeiterwohnungen . In Duisburg hat die Stadt -

verordneten -Versammlung einen entsprechenden gene¬
rellen Beschluß gefaßt , der nicht nur Häuser von ge¬
meinnützigen Bauvereinen , sondern auch von Privat¬
unternehmern gebaute Arbeiterwohnhüuser trifft . — Die

§ahl der Mitglieder betrug zur Zeit der vorjährigen
erichterstattung 160 und sind seitdem weitere 46 bei¬

getreten , darunter 22 Behörden , 13 Bauvereine , zwei
sonstige Vereine und 9 Private . Von den jetzt zuge¬
hörigen Mitgliedern sind 67 Behörden , 30 Bauvereine ,
7 sonstige Vereine 82 Private . — Das Tagebuch weist
für die Zeit vom 1 . Oktober 1898 bis dahin 1899 1144
Eingänge und 1673 Ausgänge auf . Es sind darin die

zahlreich versandten Drucksachen nicht mit enthalten .
— Von der Arbeitsgruppe für soziale Wohlfahrtspflege

ist der Verein ersucht wordert , ihr zur Verwendung bei
der Pariser Weltausstellung mustergiltige Pläne von
Arbeiterhäusern der rheinische Bauvereine zur Verfügung
zu stellen . — Zu der am 8 . d . Mts . im Ständehaus
zu Düsseldorf stattfindenden Generalversammlung des

Vereins werden sowohl der Herr Handelsminister als
auch der Herr Mtnister des Innern durch Koinmissare
vertreten sein ; desgleichen ist bereits von mehreren
rheinischen Bezirks -Regierungen uitd von sonstigeit Be¬
hörden die Entsendung von Vertretern angekündigt
worden . Es ist dies ein Beweis dafür , ivelche Bedeu¬

tung den Bestrebungen des Vereins beigelegt wird .
Da die auf der Tagesordnung stehenden Temata durch¬

aus zeitgemäß sind und nainentlich die zur Verhandlung



cn be Frage betreffend die Grund - und Gebäude -
kraaa das Interesse weiter Kreise in An -

nimmt , verspricht die Versammlung einen sehr
interepanten Verlauf .

sVersammlung des Ortsverbandes
. deutschen Gewerkvereine .s Der Ver¬

dis der gestrigen Ortsverbandsversammlung war ein
M interessanter, wie es ja auch vorauszusehen war .
üw Besuch hätte allerdings besser sein können . Nach

i .̂ r reqen Diskussion über die diesjährigen Gewerbe-
^ icktswahlen, in der die Mehrzahl der Redner der An -
8 ^ . war , daß die deutschen Gewerkvercine sich emer
' ' 7Abeiterorganisationen nicht anschlicßenkönnten , weil

die Gewerbegerichtswahlen von einseitigen Partei -
ressen einerseits uiid von Religionssachen anderer -

Ls abhängig machten , wurde beschlossen , dahin zu
» rken daß sich säurtlicheMitglieder der Wahl enthielten ,

« /üialich der Presse nahm die Versammlung nach
î naerer Debatte folgende Resolution an : „ Die heutige
^rtsverbandsversaminlung der deutscheirGewerkvereine
^ kennt die hiesige Biirg erzeitun g als offizielles Organ

und verpflichtet die Ortsvereinsausschüsse diesen Be -
kckluß Geltung zu verschaffen . " Seines Referats über
>as Tarifwesen der deutschen Buchdrucker erledigte [ich
aerr Sieberts mit Geschick und in allgemein verständ -
iicber Weise . Nachdem der Redner die Käinpfe geschrl -
Lrt unter denen der jetzige Tarif endlich zustande ge¬
kommen , wie der Streik den Gehülfen im Jahre 1891
ollem 2 000 900 Mark gekostet habe und wie die Gehülfen
meistens unterlegen seien , weil ihre Organisation in
beispielsweisein Rheinland und Westfalen zu schivach
waren , führte er aus , wie die frühere Tarifgemeinschaft
unbrauchbar geworden sei , da nach derselben Lehrlings -
wcsen uiid niedrige Löhiie überhaiid irahmen. Redirer
läuterte sodaiiii die Bestimmungeii des Tarifs von 1896 ,
b» eichnete ihn als einen unbestreitbaren Fortschritt und
iviedcrlegte die Einwendungen der Gegner . Besonders
bob er hervor , daß der Tarif dem fortwährenden Kampf
-wischen Prinzipal irnd Gehülfeii ein Ende macht , deirn
nur auf dem Wege friedlichenZusammenarbeitens könne
eine gedeihliche Entwickelung der Technik , sowohl ivie
der sozialen Verhültirisse zuwege gebracht werden.
Ter Vorsitzende schloß mit dem Wunsche , daß alle Be -
uise die Tarifgemeinschaft, besonders aber eiiren festeii
Minimallohn ' einführen sollten .

sDie Vorstandssitzung des Tierschutz -
vcreinesj am 6 . d . M ., abends 8 Uhr , im Hotel
Monopol , beschäftigt sich mit dem Eirtwurf einer
Bezirkspolizeiverordnung, betreffend den Fuhrwerks -
rerkehr . Eine nicht leicht zu ordneirde Materie , die
aber der Lösung bedarf . Weiter mit der Wieder¬
belebungder Itter mit Fischen , mit der Aufbewahruirg
lebender Fische seitens der Fischhändler, mit der jüngst
hier abgehaltenen Katzenausstellung . Ferner wird zur
Fertigstellung des Jahresberichtes Stellung genommen
und über die Beschaffung und Verteilung der Tier¬
schutzkalender für die Jugend Beschluß gefaßt werden .
Bekanntlichbemüht sich die Leitung des Vereins durch
diese Verteilung fördernd für den Tierschutz auf die
jugendlicheu Gemüter einzuwirken. Mit Hülfe der
Herren Lehrer gelingt dieses lobenswerte Bestreben ja
mehr und mehr . Die Verteilung der Kalender geschieht
aus Vereinsmitteln in großer Zahl .

jKonzert des „ Gesang - Verein " .) Der
unter Leitung des König ! . Musikdirektor Herrn Stein -
haucr stehende „ Gesang -Verein" veranstaltet Dienstag ,
dm 7 . ds . Mts ., abends halb 8 Uhr im Kaisersaal der
städtischen Tonhalle sein erstes Abonnement unter Mit¬
wirkung der aus der früheren „ Paulus " - Aufführung
dcs Vereins besteits bekannten Künstler, des Fräuleins
Emma Hiller , Königl . ivürttemberg . Kammersängeriir ,
Stuttgart , des Herrn Wilhelm Kronberger, Hofopern¬
sänger , Braunschweig , und des Herrn Wilhelm Fentcn ,
Hofopernsänger , Mannheim . In Eriniierung an die
«or 100 Jahren stattgefundene erstmalige Aufführung
von Haydn ' s „ Schöpfung " wird der Verein dieses ewig
schöne , an Ehören wie an Solonttimnern reiche Ora¬
torium zu Gehör bringen .

sJ m W a l h a l l a - T h e a t e rj wurde das Pro¬
gramm durch die Soubrette Fräulein Louise Montella
vielversprechenderöffnet , dieselbe eine hübsche Bühnen¬
erscheinung , briirgt ihre pikanten Coriplets mit natür¬
licher Grazie zum Vortrag ; zum Schluß tanzte Frl .
Montella in hübschem spanischemKostüm einen Bolero
in graziöser Weise . Frl . Claire führt am schivebenden
Trapez die schwierigsten Evolutionen elegant mit An¬
mut und Kraft aus . Die Geschwister Seyd ' l sind vor¬
zügliche Jnstrumentalisten , namerrtlich sprechendie ton -
mn vorgetragctren Pistonduette arr . Das Rheingoldtrio
steht von früher her hier in gutem Andenken, dieselbeit
treten auch jetzt wieder mit vielem Erfolg auf und ver¬
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stehen es , das Publikum in ununterbrochener Heiterkeit
zu erhalten . Am dreifachen Reck leisten die Brüder
Antonio ganz Außerordentliches , dieselben arbeiten im
Salonanzuge mit Eleganz und Leichtigkeitund dürften
in ihrer Art ohne jede Konkurrenz dastehen . Clemeniine
von Bernar welche alljährig mit ihrem Fantoches -
Theatcr hier gastiert , ist bemüht stets Neues vorzu¬
führen , dieselbe bringt auch diesmal eine angenehme
Abwechslung in das reichhaltige Programm . Die
schwierigen Leistungen auf dem Drahtseil , ausgeführt
von Frl . Klara Ziegler , sowie der Musikal Eccentric
Akt der beiden Fredys reihen sich würdig denen des
ganzen Programms an . Die Vorstellung erfreute sich
eines äußerst zahlreichen Besuches .

sO essen tliche Sch neid erversamml ung . ]
Am Dienstag den 7 . November , Abends 8 ' / » Uhr findet
im Lokale des Herrn von der Warth , eine große öffent¬
liche Versammlung der Schneider Düsseldorfs statt . Herr
Seeg er aus Leipzig wird über das Theam referieren,
„ durch welche Forderungen können wir unsere Lage
verbessern " . Auch soll die Neuwahl des Agitations¬
komitees gethätigt werden . Das Nähere wolle man aus
dem bezüglichen Inserat ersehen .

(Pech .) Ein geschätzter Duisburger Kollege von
der kritischen Feder entrüstet sich geivaltig über die
Theateraufführungen , welche unsere Düsseldorfer Direk¬
tion in unserer Nachbarschaft giebt . Als den Gipfel der
Rücksichtslosigkeitbezeichneteer es dieser Tage , daß man
es gewagt habe , in Duisburg den Troubadour — ohne
Ouvertüre zu geben ! Wir finden das ebenfalls schauder¬
haft rücksichtlos , aber die guten Duisburger müssen sich
mit dem Gedanken trösten , daß sie dieses Unglück mit
der ganzen Welt teilen . Vielleicht versuchen sie es ein¬
mal mit einer Petition an den alten Verdi , ob er nicht
am Ende auf seine alten Tage das Versäumte nachholt,
denn vorläufig ist diese Ouvertüre — noch gar nicht
geschrieben , und somit ist der neidische Seitenblick des
Duisburger Kollegen auf uns Düsseldorfer deplaziert.

jDer neue Kölner Erzbischof Dr . Limarj
hat der Kölnischen Volkszeitung zufolge dem Kölner
Metropolitankapitel mitgeteilt , er könne die Wahl zum
Erzbischof von Köln nur dann annehmen , wenn er
durch den ausdrücklichenWunsch oder Befehl des Papstes
dazu bestimmt würde . Es wiederstrebe seinem Gewissen
ebenso sehr , wie seinem Herzen , die Diöcese Paderborn ,
in der ihm von dem Clerus und dem Volk so viel Ver¬
trauen und Liebe entgegengebracht worden sei , zu ver¬
lassen , um die Last eines andern Wirkungskreises zu
übernehmen , von der er fürchten müsse , daß sie für seine
Schultern zn schwer sei . Das Kölner Metropolitan¬
kapitel hat auch bereits in diesem Sinne an den Papst
über das Wahlergebnis berichtet .

Schulunterricht zur Pflege des Tier¬
schutz es .j Eine schlesische Regierung empfiehlt den ihr
unterstellten Schulen die Pflege des Tierschutzes aufs
Angelengentlichste. Die Kreisschulinspektoren werden
in einer besonderen Verfügung aufgefordert , der Lehrer¬
schaft die Sache des Tierschutzes von Neuem wann ans
Herz zu legen , damit im Unterrichte den Kindern das
Verwerfliche der Tierquälerei zum Bewußtsein gebracht
werde . Eine solche Verfügung wäre auch anderswo
durchaus am Platze .

sWin d und Wetter .j In höchst amüsanter Weise
zieht sich der Wetterprophet des Generalanzeigers wegen
seiner für die vorige Woche angesagten Eisperiode aus
der Klemme . Wir geben seine höchst ernsthaften Aus¬
einandersetzungen zur Erheiterung unserer Leser hier
wieder : „ Der laut des vorigen Berichts für den Termin
des 30 . vorigen Monats zu erwarten gewesene zweite
Kültetag (prophezeit hatte er nicht einen Kültetag , sondern
eine Frostperiode) des jetzigen Spätjahres ist nirgends
in Deutschland auch nur um ein Weniges kräftiger aus¬
getreten, als der seiner Zeit im unmittelbaren Anschluß
ein die vorige Sonnenciclone , d . i . bereits zum 18 . Ok¬
tober , erschienene Kültetermin , der erste im jetzigen
Herbste ; wohl aber hat jener spätere Frosttag laut
der neuesten Witterungsberichte aus Rußland durch
das unerwartete Auftreten eines Schneestunnes zu St .
Petersburg in der Nacht vom 28 . zum 29 . Oktober
sich als unangenehm auffallend bekundet . " Ein wahres
Glück ist es , daß wir hier in Düsseldorf, für welche
Stadt die Prophezeiungen veröffentlicht werden , soweit
vom Schuß gewesen sind . Uebrigens herrscht an dem
„ Frosttage in St . Petersburg eine Temperatur von
6 Grad Wärme nach Celsius ! Für die eben begonnene
Woche prophezeit der Mann im Generalanzeiger ivas
folgt : „ Da überdies auch vom 1 . November ab bis
zuüi 3 . November die ersten der zahlreichen November-
Sternschnuppen erscheinen , so sind durch alles dies die
Bedingungen dazu gegeben , daß nach ergiebigen Nieder¬
schlägen des 8 . November während der zweiten Hälfte

der Woche ein kräftiger Temperatur -Rückgang erfolgen
dürfte . " Diesmal wird ' s also keine Frostperiode, sondern
nur ein vorsichtigerTemperaturrückgang . Dabei braucht
man freilich kein Prophet zu sein , um vorauszusagen ,
daß man im November nicht stets den Sommerüberzieher
wird entbehren können . Vorläufig sitzen wir heute, am
6 . November, bei 12 Grad Wärne des morgens um
10 Uhr immer noch ohne Stubenfeuer .

(Die hiesige Handelsschule für Mädchens
hat auf der letzten stenographischen Ausstellung in
Grevenbroich für ausgezeichnete Leistungen ein Ehren -
Diplom , sowie den zweiten Preis erhalten . Es ist das
gleich ehrenvoll für die Anstalt wie für den Lehrer der
Stenographie , Herrn Schwenk .

(Zur Beachtung für die Baupolizei .s
Ein im Neubau begriffenes Haus auf der Friedrich¬
straße zeigte am Samstag Nachmittag einige Risse ,
sodaß ein Beamter der städtischen Baupolizei sofort die
Weiterführung inhibiren ließ , um einen Einsturz zu
vermeiden. — Wenn sich die Worte eines Redners (der
dem Maurergewerbe angehört ) in jüngster Versammlung
des Mietervereins bewahrheiten , so scheint der polizeilichen
Beaufsichtigung von Neubauten hierorts noch lange
nicht jener Grad von Fürsorge zugewandt zu werden,
den dieses wichtige Gebiet entschiedenbeanspruchen muß .

(Fröhliche Gesichter ) gab es gestern in den
Geschäftsräumen der Firma Ferdinand Schäfer ,
Bank - und Lotteriegeschäft in der Königsallee . Dort¬
selbst wurden nämlich Geivinne von 5000 , 3000, 1000
Mark und eine Reihe weiterer Gewinne auf kleinere
Summen lautend , ausbezahlt . Wie wir erfahren , hat
das Bankhaus am Samstag etwa 200 Gewinnanzeigen
durch die Post versandt .

(Gegen einen Mineralwasserhändlers
wurde die Untersuchung wegen Vergehens gegen das
Markenschutzgesetzeingeleitet.

(Nächtliche F i s ch e rs hatten in Ermangelung
einer besseren Gelegenheit die Düffel an der Goltstein-
straße zu einem Objekt ihres Sports auserkoren . Sie
wurden erwischt und ihnen zunächst sämtliche Fang¬
apparate abgenommen . Auch werden sie noch vor
Gericht gestellt .

(Explosiv n .s Am vergangenen Samstag war
in einem Hause an der Kaiserswertherstraße ein In¬
stallateur mit Reparaturarbeiten beschäftigt , wobei er
mit einer brennenden Lampe ein gasgefülltes Zimmer
betrat . Eine Explosion war die Folge , die indes keine
bösen Folgen nnt sich brachte . Die Leute , darunter
auch der unvorsichtige Installateur , kamen mit dem
Schrecken davon .

(Im P o li z ei g ew ah rsa ms am Marktplatz
waren in der vergangenen Nacht eine Anzahl Diebe
und Hehler , acht Personen wegen Verübung groben
Unfugs , ein Kutscher wegen Körperverletzung, ein
Schuhmacher wegen Sachbeschädigung sowie ein Fabrik¬
arbeiter wegen Sittlichkeitsverbrechens untergebracht .

(Des englischen Lords Glück und Ende .)
Er ist der Sohn eines achtbaren Essener Bürgers und
im übrigen ein junger Mann von recht kümmerlichem
Aussehen . Aber in ihm wohnte der Drang nach Aben¬
teuer und dieser trieb ihn zunächst das Mein und Dein
zu verwechseln , seinem Vater 500 Mark zu entwenden
und in die weite Welt zu pilgern . Bis Brüssel kam er,
das notwendige Utensil des Abenteurers , den Revolver,
nannte er bereits sein eigen , da ging das Geld aus
und der junge Flüchtling , Erich Bw ., ist sein Name ,
kehrte nach Deutschland zurück . Hier aber war er nicht
mehr der simple Essener Junge ; als er auf seinem
Rückwege unser benachbartes Hilden antraf , war aus
dem hoffnungsvollen Pflänzchen der Sohn des eng¬
lischen Lords Bradford geworden. Sir Henry — wie
er sich nunmehr nannte — quartierte sich zunächst bei
einer Witwe ein , die , hochbeglücktob eines solchen Gastes ,
auftischte , was .Küche und Keller zu bieten vermochte .
Wie alsdann der vornehme Gast seiner Kostgeberin und
weiterhin auch einem Fahrradhändler zu wissen kund
that , wollte „ Papa " für ihn in Hilden eine Fabrik
kaufen , vorläufig sei er bezüglich seiner Finanzen bei
einem Elberfelder Bankhause akkreditiert . Na , selbst
der Sohn eines englischen Lords mag schon in finan¬
zielle Kalamitäten geraten und so nobel das Auftreten
des Engländers war , so groß war die Ebbe in seiner
Börse . Sir Henry entschuldigte das damit — und es
war ja auch so einleuchtend ! — daß er vorläufig noch
ein Weltbummler sei und aus Prinzip auf solchen Reisen
kein Geld mitzunehmen pflege . Der Fahrradhändler ,
dem er bereits ein wertvolles Fahrrad auf Pump ab¬
gekauft hatte , war denn auch einsichtig genug , helfend
einzugreifen und als sich das Elberfelder Bankhaus
noch immer in Schweigen hüllte , ebenso bereit, mit dem

feinen Kunden an Ort und Stelle zu recherchieren . In
Elberfeld bestellte Sir Henry den vertrauensseligen
Händler , der aber schon leisen Argwohn zu schöpfen
begann , auf eine Nachmittagsstunde in ein dortiges
Hotel wieder , benutzte dann aber die Gelegenheit, um
— anstatt seiner Mitteilung zufolge seine Legitimations¬
papiere zu holen — schleunigst nach Hilden zu fahren
und sich des gekauften aber noch nicht bezahlten Rades
zu versichern . Da aber ereilte ihn der Arm des Gesetzes .
Der einsam und geduldig in der Elberfelder Wirtschaft
weilende Händler hatte sich inzwischen zu einer Nach¬
frage bemüßigt gefunden, den Schivindel der englischen
Lordschaft entdeckt und sofort ein noch rechtzeitig an¬
kommendes Telegramm nach Hilden abgesandt . Heute
Morgen stand Sir Henry , nunmehr wieder der Kommis
Erich Bw . und Nntersuchungsgefangener , vor der hiesigen
Strafkammer ; von seinen noblen englischen Manieren
völlig in Stich gelassen , wurde er zu 7 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Goliugen und Nachbarschaft . Die leidige Unsitte ,Petroleum beim Feueranzünden zu vcrivenden, ist trotz
der Wiedergabe zahlloserÜnglücksfälle nicht auszurotten .
Auch hier hätte diese Manie ein Unglück herbeiführen
können , wenn die betr . Frau die Geistesgegenwart ver¬
loren hätte . Die Ehefrau eines Bewohners der Berg¬
straße schüttete Petroleum in das glimmende Herdfcuer ;
in demselben Augenblick schlugen die Flammen empor
und erfaßten die Kleider der Frau . Durch sofortiges
Niederwerfen auf den Fußboden gelang es der Frau ,
das Feuer zu ersticken . Einige Brandwunden im Ge¬
sicht und an den Händen hatte sie jedochschon erlitten .

— Ein Gastwirt aus Ohligs wurde festgenommen,
weil er mehrfach in selbstmörderischerAbsicht das Eisen¬
bahngeleise am Grünewald betreten hatte . Dem An¬
schein nach litt der Mann am vslirium tremen » . Er
wurde seiner Familie zugeführt .

Vermischte Uachrichte « .
Die wichtigste « Stoffe der Ernährung .

Die menschlicheNahrung , ob aus Fleisch - oder
Pflanzenkost bestehend , muß Wasser , Eiweißstoffe als
wichtigste Bestandteile des tierischen und pflanzlichen
Organismus , mineralische Stoffe oder Salze zur Knochen¬
bildung , Kohlenhydrate zur Wärmezuführung und Fett
sowohl zur Wärmezuführung wie zur Eiweißersparung
enthalten . Die Fette sind nicht immer rein , ranzig
und alsdann von den schädlichsten Folgen für den
menschlichen Körper . Ein absolut reines Speisefett,
das Palmin , ist in hygienischer , chemischerund öko¬
nomischer Beziehung allen anderen Fetten vorzuziehen.
In Folge seines niedrigen Schmelzpunktes ist es leicht
verdaulich und selbst den schwächsten Magen zuträglich.
Palmin enthält 99 ,979 pCt . Fett , 0 ,02 pCt . Wasser und
0 ,001 pCt . Asche . Die bereits erfolgte Einführung dieses
neuen Nahrungsmittels in staatlichen und kommunalen
Anstalten , wie Universitätskliniken, Kasernen , Menagen ,
Irrenanstalten , Krankenhäusern, ist der beste Beweis
seiner vorzüglichen Eigenschaften und unleugbaren Vor¬
teile . Wohlgeschmack , langdauernde Haltbarkeit — zu
einer Mahlzeit von 4 — 5 Personen genügt ein Quantum
von 10 Pfennigen — sind die wesentlichenVorzüge des
genannten Speisefettes, das allen Hausfrauen zur Be¬
nutzung nur empfehlen werden kann .

( Die verlorene Tochter .) Graf : „ Du hast von
dem Skandal in meiner Familie gehört , Baron ? —
„ Ja , scheußlich ! Alle Brüder Offiziere und die Schwester
Sängerin . Natürlich darf sie nicht mehr über Eure
Schwelle ? " — Graf : „ Nein , muß das Geld zu unserm
Lebensunterhalt durch die Post schicken !"

Kitteratur .
Der demokratischeKalender „ D e r d e u t s ch eM i ch e l "

für 1900 ist zur Ausgabe gelangt . Der „ DeutscheMichel "
ist das Muster eines Volkskalcnders. Seine Sprache
ist natürlich und schlicht , offen und gradeaus . Für
demokratischeVereine empfieht es sich , den 51alender in
größeren Partien zu beziehen und an die Mitglieder
äbzugeben. Besonderen Wert besitzt der Kalender da¬
durch , daß er den Leser mit dem neuen Bürgerlichen
Gesetzbuchvertraut macht . Der Kalender ist im Vertag
von O . PH . Scholl in München , Theresienstraße 130 ,
in zwei Ausgaben erschienen , einer bayerischenund all¬
gemeinendeutschen, erstcre zu 40 , letztere zu 50Pfg . das
Exemplar . In größeren Partieen bezogen , reduziert sich
der Preis . _

Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stoffers
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422 24 556 [500 ] 664 811 15 92t 17 * 073 174 87 291 [300 ] 324
413 20 [3000 ] 562 86 600 1 815 65 997 1 73102 51 [300 ] 78 233
436 79 516 619 833 174039 115 93 [3000 ] 483 90 [3000 ] 656 829
930 [300 ] 175000 12 203 361 466 581 689 757 865 965 [ 1000 ]
176193 509 70 675 730 836 1 77142 236 399 423 517 [300 ] 699
782 905 1 78007 31 45 58 120 21 63 290 348 63 449 556 71 817
[500 ] 179006 188 321 74 559 605 769 870 [500 ] 906 13 [500 ]

180164 557 632 38 890 974 181036 [300 ] 236 47 301 [300 ]
31 485 91 530 76 880 1 83012 36 53 73 77 325 31 553 905 1 83008
162 402 528 689 1500 ] 184057 69 485 536 664 841 185211 29
89 752 927 1 86112 201 364 953 57 1 87161 261 406 512 37 42
652 761 93 822 81 923 25 188197 224 372 414 16 99 [500 ] 533
650 [ 1000 ] 59 991 189226 3 - 0 [3000 ] 83 525 90 753

190057 203 444 898 906 92 191125 280 945 193033 64 153
63 249 314 455 [300 ] 83 528 29 80 750 889 94 994 96 193093
146 87 259 303 43 91 503 41 648 [300 ] 716 26 [ 1000 ] 866 959
194092 107 268 498 502 672 700 840 904 19 1 95060 78 286 43 !
574 [3000 ] 618 80 929 93 196077 94 175 304 413 603 74
197055 178 289 497 599 625 1 98020 166 802 429 44 63 [500j
791 888 941 55 199048 102 210 57 363 431 74 541 97 627 738
[300 ] 809

200097 224 365 99 501 670 835 925 [3000 ] 201088 124 26 ',
556 609 734 [3000 ] 50 [300 ] 70 [3000 ] 94 853 2 02039 86 232 4J
43 336 402 51 512 943 71 203418 52 574 811 942 55 [3001
204033 [300 ] 479 677 922 32 205398 691 795 942 62 206041
408 [5000 ] 16 606 40 65 824 946 2 07002 203 319 42 83 416 54
[300 ] 733 53 847 91 916 2 08036 66 [3000 ] 78 134 40 340 427 577
617 754 87 808 945 2 09007 371 560 643 753 [50000 ] 859 64
906 85

210000 [300 ] 122 250 723 [500 ] 817 968 211145 305 477
635 [300 ] 89 212009 21 83 179 280 450 [1000 ] 544 75 619 881
213061 212 78 395 572 620 68 802 57 969 214141 [1000 ] 91 601
12 [500 ] 16 32 35 49 743 935 87 215063 141 457 519 60 616 75 !
[500 ] 998 216089 98 383 413 29 35 [500 ] 50 56 606 217144 23 «
335 463 553 600 72 770 843 56 82 908 65 218160 71 [500 ] 91 301
[500 ] 20 415 31 34 76 603 52 98 825 71 219086 117 37 59 90 491
637 [300 ] 69 [30001 729 54

220024 145 893 [ 1000 ] 221127 322 35 53 751 222325 421
501 751 88 860 937 2 2 3236 732 66 838 2 2 4034 362 [300 ] 421
87 91 56 « [500 ] 740 98 99 938 228023 113 72 98 452 69 60 « II

Im « kwinnrade otrSliebe « : 1 Gewinn zu 100000 , 1 9
75000 , 6 zu 30000 , 7 , u 15000 , 21 »u 10000 , 36 zu 5000 , 391 zu 3000
459 zu 1000 , 510 zu 500 Ml . _



Künstlerisch© 8114

Dekorationen

für Fenster und Thüren nach eigenen Entwürfen ,

Alwin Schneider & Königs ,
18 Königsallee 18 . Telephon 846 .

Das größte und am besten assortierteLager in

Winter - Tafel - Aepfeln
Befindet sich am hiesigen Platze in der

( OMerie ) ( Wa ^ rie ) .
Ich lade die verehr ! . Herrschaften , sowie meine zahlreichen

vorigjährigenKunden hiermit zu einem Besuche höflichst ein .

* 288 " Friedrich Röhr ,
Obst und Südfrüchte sn gros . 243

Magazin
BOX * 200

Jean Schilling , Thalstraße 50 .

Versuche dein Glück !
in der

VH“ Strassburger
Pferde Lotterie .

Diese Woche

sicher Ziehung 11 . Nov . 1898IM Sm . ' ? « . AM
tzavptgew . M 19099 , 3000 rc
1 Los 1 M . , 11 Lose 10 M

( Porto und Lifte 25 Pfg . extra )
empfiehlt , sowie alle genehmigt « Los

3 . SitarÄT
inDüfseldvrf : Fcrd . Schäfer .Königs -
allee 26 , Peter Lmden ( Inh . Hrch
Wirtz ) . F . © Menne , gr . Hub
Padtverg , Fr . WregelS . KallLindo ^
Hohestraßr 23 66

? ä reffte
besorgt und verwert !»*

gut und schnell
JB- J( efcMotd t Jngenieul
Düsseldorf , Schadowstr . 36

Centrale Berit .1}, £autsenstr . 24 .

RlischiiltMilkttei
ewpfi - hlt stch im Xen - n . An -
stricken von Strümpfen

prowv ' und b . ll ' g . 168
Johanna Andrees ,

Alexanoerftraße 14 , 4 mal schellen

Buchdruck -
Maschinenmeister.

Zum möglichst sofortigen An
tritt suchen wir für unsere
Buckdruckerei einen in allen vor¬

kommenden Druckarbeiten ( auch
Farbendruck )

tüchtigen
Maschinenmeister

bei gutem Salair und tarif -
mässiger Arbeitszeit .

Schriftliche Bewerbungen er
bittten sofort .

Bachdruckerei

Bleifuss & Co .

Lehrling
zum Schwertschleifen gesucht .

Näh August Bnrkert ,
Lüneschloß . Schleiferei Solingen .

icrmnen
zur Uebernahme vonZuschneideschulen

( unübertroffenes patentamtlich ge¬
schütztes System ) werden gesucht .

Angebote unter F 2271 be¬
sorgt die Expedition der Krefelder
Bürger - Zeitung . 281

eigene Schlachtung,

8 Pfd . za 3 ML ,
größere Posten

billiger . 14 .
Louis HorsilMe
Almudnplatz 10 - 12.

Regulier - Eüll - Oefen
in mannigfaltiger Auswahl , sowie amerikanische and irische

Äaii©rbrand - ©eteii
aus den besten Fabriken ,

langjährige Vertretung der vorzüglichen

Junker & Ruh Oefen
■trüber 100 COO Stück im Gebrauch , lackiert , emailliert ,

vernickelt , Majolika ,

iTafelherde m jeder Ausstattung , ]
jtaus - und Küchen - Einrichtungen

bei

Ang . Schwarzer ,

( Gegründet
1850 . )

( Gegründet
1850 ) .

W Telephon 1850 .
Blumen - u . Waschtische , Waschkessel u . - Maschinen , Wringer etc .

Geschäfts - Prinzip : Beste Ware , massige Preise . 118

Sämtliche Schlosser - und Klempner - Arb eiten .

MSmizs - Lmin .
Zweigverein des Central - Aewerbe

Vereins . )

Mittwoch den 8 . November e . ,
abends 8 8/ 4 Uhr ,

m Bereinslokal ( Zum Churfürsten )
Flingerstraße :

Vortrag
des Herrn

Willi . Zaiser ,
Dirrktiousassistent am Central

(Sewerbe - Verein ,
über :

„ Petersburg , Moskau und
russisches Kunstgewerbe " .

( Mit Lichtbildern . )

Zutritt frei für Jedermann .
Die Bereinsbibliothek in der

lesehalle ( Kaiser Wilhelmstraße 13
st täglich von morqens 10 btt

rbends 10 Uhr geöffnet ; jedoch
Sonntags nur von 10 bis 1 Uhr

Mitgliedskarten können
jederzeit in der Lesehalle Kaiser
Wilyelmftr . 13 und an jedem Ver >
einSabrnd im BereinSlokal „ Zun
Kur !Listen " gelöst werden .

Für die Mitglieder des BildungS -
o «reinS und deren Angehörige find
Karten zu ermäßigten Preise »
' ür das Panorama , Bttmarckstr . 91 .
m der Ctgarrenhandl . ooa FlieS
Lluminsir . 8 , zu haben .

SS

« v

Baden - Badener Pferdelotterie . NL 7Ä .VL
, » W .« ° « Wd . 30 , 000 , 10 , 000 , 2 » 3000 , i« « »

W . 100 , 000 .

Mofflfaffrls - Geldlotlerle .
Ä 100000 , 50000 , 25000 , 15000 , 2 ä 10000 2 t .

Ziehung ln Berlin vom 28 . b §
80 . Nov . . vrr Los 3 , 30 M . .

11 Lose 33 , 30 M .

« ItZtkhung in Berlin vom 16 21 . Dezbr , ,
. OT per Los Mk . 3 . 30 . - WG

Geldlotterie ' SÄKKL '
Lm . 100000 , 50000 , 25000 , 15000 , 2 -« 10000 , 4 >- 5000 rc .
Weimar - Lose 1 Mk . , 11 Lose 10 Mk . Hauptgewinne Mk . SO OOO , 10 000 rc .

Orlgtnal - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme , daS 274

Bank - und Lotterie- Geschäft Ferd . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .
Listen der Meißener Dombau - Lotterie eingetroffen . Auszahlung aller

Gewinne an meiner Kaffe . _

•••MMMMNSiflHM

Glanzhügeln ? s
ßNeu - Glanzhügeln ? ß

DaS ist eine veraltete Sache , Zhin moha QDX {i4, a t CAmA & SAfiAH^
d die neue Wäsche >st maßgebend .

Wer daher seine Krage « , G
» Manschetten und Bor - *

z Hemden bei schouendster z
« Behandlung wie neu »

- gmasihk « « . gkdWl k
W haben will , gebe solche in »

A die Pariser Neuwäscheret •
S 22 Mkerstraße 22 . z

Billigste Bezugsquelle für
sämtliche Möbel nur

Louisenstr . 25
( früher Auktionshalle Cnrneliusstr . )
C . Keime » , Auktionator .

B . ficht ' guog ohne Kaufzwanl
gerne gestattet . 100

Aftftl !
Hpch -

» nd Tafel - Aepfrl ,
la gepflückte Ware , werden
zu den billigsten Tagespreisen

abgegeben ( nachmittags )

Lmpkinimst . W ,
Bandooren .

KchMschkS MW »
vom Lande von 15 bis 16 Jahren

'ür kleinen Haushalt gesucht .
Alexanderstraße 18 .

Vegen Geschäfts - Verlegung
nach Schadowstr . 73 , im Hause des Herrn F . A . Cruz :

Grosser Ausverkauf
zurückgesetzter

Tapeten .
(Miner GeleieieitsM für Barntenet» i Hausbesitzer.

Camphausen de Eiimberg ,
Tapeten - Handlung , 127

75 Schadowstrasse . Telephon Nr . 53 .

# e® Zahle V
U * 4t « hSchitPraUa iklr V

p Jnvtlen , alte « Gold » .Silber * *

W . Ueberle ,

Bolkeratr .
10 .

4888

Selbstnerferligle

Herde

9
Majolika - Ausführung ,

von 80 Mk . an .

mit feinst , r Blumen - Dekoration

von 30 Mk . an , 8428

ohne Preisaufschlag

chon bei Anzahlung von 5 Mk . und

r öchrntl . Abzahlung von 1 Mk .

H°f, Oststr - ße 98 , Hof.
Gtbmchle Heide

werden ln Zahlung genommen .

2 Schaufenster ,
mittlerer Größe , incl . Rollladen ,
zu verkaufen .

Näheres Wehrhahn 29 .

Me Geigen
zu verk . Kurfürstenstr . 59 , 3 . Etg .

^ Ur Sacker !
Sammetkragest ( kein Velvet ) von

30 Pfg . an , sowie sämtliche Futter¬
sachen , Zanella , Serge , Wollfutter ,
Knöpfe und Mohairlitze zu bekannt

billigen Preisen . 132

Fr , P . Boes ,

5 Mühlenstraße 5 .

Direktion: Eugen Slsegemann Erben .

51 . Vorstellung . Dienstag den 7 . November 1899 . Serie D ,

Novität ! Zum 3 . Male : Novität !
Als ich miederkam .

Lustspiel in 3 Aufzügen von O . Blumenthal und G . Kadelburg .
Regie : Hugo Walter .

Personen :
Wilhelm Giesecke

Dr . Otto Siedler , Rechtsanwalt
Ottilie , dessen Frau
Dr . Walther Hinzelmann
Gabi Palm , Malerin
Fanny Palm , deren Schwester
Leopold Brandmeyer , Wirt » Zum

weißen Röss ' l "
Josepha , dessen Frau
Fredi von Zeck , Oberleutnant
Assessor Bernbach
Emmy , seine Frau
Rechtsanwalt Arndt
Kerndl , Fuhrherr
Ein Piccolo
Therese , Hausmädchen
Ein Kutscher

Der erste Aufzug spielt in Berlin , der zweite und dritte Aufzug im
weißen Röss ' l .

Anfang 7 Uhr . - Schauspiel - Preise . - Ende 9V * Uhr .

Achtung ! Achtung !
Grosse

dev Schneider Düsseldorfs
am Dienstag den 7 . Uon . , akends 87 « Uhr
im Lokale des Herrn Peter v . d . Warth , Neubrückstr . 12

Tages - Ordnung :
1 . Durch welche Forderungen könne « wir unsere

Lage verbessern . Referent : Kollege Seeg er aus Leipzig
2 . Diskussion .
3 . Neuwahl der Agitations - Kommission . 278
4 . Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Tages - Ordnung halber ersucht um
regen Besuch der Einbernfer .

kostet bei wir eine

Hur I richtig gehende ,
sauber repassierte ,echt silberne

Herren -
Remontoir -

Uhr
t mitdeutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8567

Dässciaorf , Max Bark ,
Grossst tige Auswahl in Dhron , Juwelen , Child - n . Silberwaren .

Franz de Paula .
Ferdinand Schuy .
Lucie Wendt .

Fritz Felsing .
Franziska Wendt .
Anna Scherbarth .

Fritz Pool .
Paula Stahl .
Otto Janke .
Richard Aßmann .
Clara Jszka .
Hans Siebert .

Fritz Olbrich .
Clara Michaelis .
Auguste Bohnert .
Otto Tritschler .

Mittwoch : Das Nachtlager in Granada .
Donnerstag zum 1 . Male : Comtesse Guckerl .

Freitag : Die Walküre .
Samstag : Zur Feier des Geburtstages Friedrich von Schillers :

Die KarlSfchüler .

„ tag - Verein“ Düsseldorf.
Dienstag den V . Xov . , abends punkt 77 * Ubr ,

im Kaisersaale der städtischen Tonhalle :

I . KONZERT
unter Leitung des Königl . Musikdirektors Herrn C . Steinhauer ,

„ Die Schöpfung“

Oratorium für Soli , Chor , Orchester und Orgel von Jos Haydn ,

Solisten : Fräul Ulllina Hillei *, Königliche Kammer¬

sängerin , Stuttgart , Sopran ,

Herr Willl . Cl * Onl > ergei *, Hofopernsänger ,
Braunschweig , Tenor , und

Herr ÜVilh . Feilten , Hofopernsänger ,
Mannheim , Bass ,

Orgel : Herr Pani Desta , Düsseldorf .

Karten für nummerierten Sperrsitz k 4 Mk . und
nummerierte ttallerie k 3 Mk . sind in der Musikalien -

Handlung Thelen - Jansen , Blumenstrasse 10 zu haben ;
nichtnummerieite Saalkarten a Ä , 30 Mk . und
nichtnummerierte Oalleriekarten k 1 Mk . eben¬

daselbst und in der Hofmusikalienhandlurig Bayrhoffer
Macht . Fritz Jäger , Bazarstrasse 5 . Textbücher ä 30 Pfg .

Die Generalprobe findet Montag , den 6 . November ,
abends 7 V , Uhr statt . Eintritt 1 Mk .

Abonnements für die 5 Konzerte a 9 Mk .

( nummerierter Sperrsitz ) 7 M . , ( nummerierte Gallerie )
and 5 Mk . nichtnummerierter Saal ; bei Theten -
Jansen , letztere auch bei F . Jäger .

In den folgenden 4 Konzerten kommen unter Mitwirkung
der Damen M . Cteyer , Berlin , Gradl , Berlin . Hermann ,
Berlin , Walter - Choinanus , Weimar , Büsche , Köln ,
Tholfus , Köln und der Herren Büttner , Coburg , Carl6n ,
Bremen , JDoerter , Mainz , Hintzelmann , Berlin , Keller ,
Karlsruhe , Moers , Leipzig , Fiechler , Düsseldorf und
Schütz , Leipzig , zur Aufführung : „ Die Jungfrau von
Orleans *4 von J . Ad . Lorenz , „ Elias“ von Mendelssohn ,

Vineta“ von J . Frischen ( Manuskript ) , Chöre aus „ Pro¬
metheus“ von Liszt , u . a . 279

Freie litterarische Vereinigung
xu Düsseldorf .

Freitag den 10 . November , abends 8 ^ / 2 Uhr ,
im grossen Saale des Hotel Heck , Blumenstrasse :

I . öffentlicher Vortrags - Abend
Ernstes und Heiteres aus der modernenLitteratur ,

vorgetragen von Marcel Salzer , Recitator aus Wien .

Lyrik : Detlev von LUiencron , Gottfried Seiler .
Dramatisches : Gerhard Hanptmann , Arthur Schnitzler .
Novellistisches ( vorwiegend humoristisch ) ; Rjsegger ,

Fanny Gröger , Hugo Gerlach u

' 2

Leder - Ausschnitt
bester Güte empfiehlt bei merklich billigen Preisen

Cornel . Birkenhauer , £eöer - Ijanölung ,
27 Hunsrückeustr . 27 . 2 Si

a .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 12 Mark , deren Zahlung in
zwei Raten von je 8 Mark erfolgt Die Einziehung der ersten
Rate geschieht bei Zustellung der Mitgliedskarte , die zweite
wird kurz vor den Bühnen - Aufführungen erhoben Für weib¬
liche Angehörige eines Mitgliedes werden Zusatzkarten zum
Preise von 9 Mark ausgegeben . Dieser Betrag wird gleich¬
falls in zwei Raten , und zwar 3 Mark bei der Aufnahme und
6 Mark bei den Bühnen - Aufführungen , entrichtet Die Zusatz¬
karten berechtigen zur Teilnahme an allen Veranstaltungen
der Freien ilitterarischen Vereinigung Von der bisher ge¬
statteten treten Einführung eines weiblichen Angehörigen an

den Vortrags - Abenden musste Abstand genommen werden ,
da die weitaus grösste Zahl dieser Abende m t Rücksicht auf
die Jbestimmungen über die Autorenrechte nur den wirklichen

Mitgliedern der Freien literarischen Vereinigung zugänglich
gemacht werden kann .

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu dem I . Vortrags - Abend
am Freitag ä 1 Mark sind zu haben in der Buchhandlung von
W . Vörmbcke , Schadowstr . 25 , woselbst auch Beitrittserklärungen

entgegengenommen werden , sowie Abends an der Kasse . 282

Wilh . Berns ,
^ Friedrichsstr . 8

\ > m Resten - 1 Sone
J SciirafaMt

| wy Spezialität : - WE

Selbstgefertigte Ware . — Ueber -
zieüeu und Reparaturen . 280

Klavierstimmer und
Reparatur

A . Hambloch .
Wielandstraße 20 . 684t

Ein gebrauchtesPianino
zu kaufen gesucht . Offerten uitf
F 100 a d . Expedition .

Der heutigen Nummer unserff
Zeitung ist eine Beilage von

Aiimtt, s *n ?ir ‘
belr . Siebente Straßburges
Pferdr - Lotterte » beigegeben , a «l
die wir hierdurch empfehlend h >
weisen .
Exped . der Bürger -Zeitull

Düsseldorstr Abend -Zcitu «
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